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EDITORIAL 


Liebe WAVES-Leserlnnen, 

Endlich ist es soweit: die neue WAVES ist da. Ich wünsche allen 
Lesern ein schönes neues Jahr mit viel guter Musik. Mit dem 
Jahreswechsel hat sich auch einiges in der Redaktion geändert. 
Torsten Zimmer, der Mitgründer von WAVES, verlaßt aus Zeitgründen 
die Redaktion. An dieser Stelle möchte ich mich bei Torsten für 
alles bedanken; unsere Zusammenarbeit war sehr wichtig, sonst wäre 
aus WAVES vielleicht nie etwas geworden. 

In Zukunft werde ich die Herausgabe und Redaktion alleine weiter¬ 
machen. WAVES ist auch weiterhin auf Eure Mithilfe angewiesen. 
Wenn Ihr Artikel schickt, dann (wenn möglich) im MSDOS- oder Atari 
ST-Format. Bitte nur ASCII ohne Layout und Returns. Ich suche noch 
einen jemanden mit PC, der mir Texte scannen kann. 

Endlich ist es fertig, das Klaus Schulze-Interview. Ein Lecker¬ 
bissen für Sampler-Besitzer (gemeint ist das Instrument) habe ich 
auch parat: eine Besprechung der Klaus Schulze-Sampling-CD. Neben 
Suzanne Ciani haben wir noch ein weiteres Interview aus dem Land 
der unbegrenzten Möglichkeiten, nähmlich von dem Griechen Yanni, 
der jetzt in den USA lebt und dort als Musiker zeimlich bekannt 
ist. 

Seit dem KLEM-Tag wurde ich mit einer wahren Flut von Kassetten 
überschwemmt. Daher gibt es in dieser WAVES ein Tape-Special. Was 
viele auch interessieren wird, ist ein kleiner Bericht, warum das 
Ja rre-Konzert in Mexico ausgefallen ist. Übrigens: Wer am 2.11.91 
um 12:30 "Musikszene West" im WDR hörte, konnte einen kleinen 
Bericht über WAVES mitbekommen. 

Chris Höppner 


Zum Schluß noch ein Hinweis in eigener Sache: Berufliche und 
private Verpflichtungen machen es mir leider unmöglich, meine 
Tätigkeit als WAVES-Redakteur weiterhin wie bisher fortzusetzen. 
Chris hat daher die Redaktion alleine übernommen. In Zukunft wird 
sich meine Mitarbeit bei WAVES auf das Schreiben einzelner Artikel 
oder Besprechungen beschränken. 

Ich möchte mich bei allen bedanken, die uns in den letzten zwei 
Jahren mit Rat und Tat zur Seite gestanden haben. Nur so konnte 
WAVES zu dem werden, was es heute ist: eine wichtige Informations¬ 
quelle für alle Freunde elektronischer Musik. Und wenn diese 
Unterstützung aus der Szene auch in Zukunft nicht ausbleibt, wird 
WAVES sicher auch in Zukunft weiterbestehen. 

Torsten Zimmer 
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INTERVIEW 


SUZANNE CIANI 

im Gespräch mit Brad Westerveit 
(2. Teil) 


Brad Westerveit: Deine Auftritte in der Kunstszene 
erwiesen sich also als Einbahnstraße für deine 
Karriere? 

Suzanne Ciani: Ich mußte einfach Geld verdienen. 
Ich gab Konzerte in New York und beschäftigte 
mich mit räumlicher Musik. Der Wendepunkt kam, 
als ich ein Konzert in der AJice Tulley Halle gab. Ich 
wollte vier Lautsprecher aufstellen und man teilte 
mir mit, das ginge nicht. Ich sagte mir: 'Ich kann 
diese Musik in keinem Theater spielen, das es 
schon gibt Ich muß selbst ein Theater entwerfen.’ 
Ich habe drei Jahre lang versucht, ein neues 
Theater zu entwerfen. Ich dachte, daß mich diese 
ganzen High-Tech-Firmen unterstützen würden. Ich 
lud wichtige Leute In den Vorstand eines 
Unternehmens ein, das Ich The Electric Center for 
New Muslc* nannte. Mein Problem war. daß mich 
niemand kannte. Man riet mir. Leonard Bernstein in 
den Vorstand mit aufzunehmen. Aber ich sagte: 
"Was versteht der von dieser Musik? Er versteht das 
nicht, er mag die Theater so wie sie sind.* Und man 
sagte mir. *Du brauchst jemanden, der reich und 
berühmt Ist.* Und ich meinte: "Okay, Ich werde 
reich und berühmt. Vielleicht hört mir dann jemand 
zu.* Und das tat Ich dann auch [lacht]: ich zog aus 
und wurde reich und berühmt! 

Ich machte viel Musik. Bei der Produktion von 
Musik für die Werbung und von neuen 
Klangschöpfungen wurde mein Unternehmen einer 
der Marktführer. 

BW: Du hast also weiterhin in New York in der 
Werbung gearbeitet? 

SC: Ja, für Coca-Cola, Pepsi, aber das war alles 
Grundlagenarbeit. Es war sehr aufregend. Ich gab 
der ganzen Richtung eine neue Sprache. Ich hatte 
ein großes Publikum, auch wenn keiner in der 
Öffentlichkeit wußte, wer Ich war. Meinen großen 
Durchbruch brachte die Arbeit für Coca-Cola. Ich 


habe einen Klang erzeugt, der seitdem in aller Welt 
benutzt wird. Er heißt The Pop and Pour* und 
entstand auf dem Synthesizer von Buchla. Ich 
benutzte die Harmonie einer Wellenform unterhalb 
des hörbaren Spektrums. Das war der Durchbruch. 
Danach machte ich viele dumme Werbespots für 
Kopfschmerztabletten, Nasentropfen usw. 

Das waren die ersten Firmen, die an einem 
sozusagen poetischen Ansatz interessiert waren, an 
der Erzeugung des Gefühls. 

Danach arbeitet ich für die großen Kunden: General 
Motors, American Airlines, Pepsi. Ich machte alles. 

Meine Firma war wie eine Universität. Hunderte von 
Leuten kamen und gingen. Einige blieben 10 oder 
11 Jahre bei mir. Andere, junge Synthesizerspieler, 
blieben zwischen 6 Monaten und 5 Jahren. Die 
Familie hatte viele "Spröölinge*. Es war wirklich eine 
richtige Familie. 

BW: Es muß ein gutes Gefühl für dich sein, dieses 
kreative Feld unterstützt zu haben? 

SC: Ich glaube, Ich habe ein bißchen dazu 
beigetragen. Aber das gilt wohl auch umgekehrt. 

Ich hatte ein erfolgreiches Unternehmen. Mir ist 
heute klar, daß ich es nicht auf die übliche Art 
geführt habe. Ich hatte keine Ahnung von Marketing 
oder von all den Dingen, die man eigentlich wissen 
sollte, wenn man ein Unternehmen führt. Ich habe 
es mit meinem Herzen geführt und Ich glaube, wir 
waren erfolgreich, weil wir gute Arbeit leisteten. 

Ich denke, ich habe den Hörer an diese neuen 
Klänge, diese neue Musik, herangeführt. Wenn er 
sie im Fernsehen hört, auch unbewußt, entstehen 
neue "Hörgewohnheiten*. 

Ich glaube, daß Hören eine Frage des Trainings ist. 
Man muß die Fähigkeit entwickeln, solche Dinge zu 
hören. Wenn man zum Beispiel indische Musik hört, 
klingt zuerst alles gleich, bis man lernt, 
Unterschiede zu finden. Das ist wie bei einer 
Sprache. Man hört vielleicht Italienisch und versteht 
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es nicht, aber man erkennt es dennoch als 
Italienisch. Man aber kann die einzelnen Worte 
nicht trennen, man entdeckt keine Wiederholungen 
und versteht die Bedeutung nicht, bevor man sich 
nicht mit dem Inneren der Sprache beschäftigt hat 
Dann erst kann man sich an der Poesie, dem 
Theater, den Gesprächen und den Witzen erfreuen. 

BW: Durch die Arbeit ln der Werbung wurdest du 
also reich und berühmt? 

SC: Ja, ich machte das, um mir meine Kunst leisten 
zu können. Darum brauchte Ich für mein erstes 
Album, "Soven Waves*, auch zwei Jahre. Ich nahm 
es an Wochenenden auf und habe die gesamte 
Produktion selbst bezahlt Da ich einen hohen 
Qualitätsanspruch hatte, kostete mich diese 
Produktion ungefähr 50.000 Dollar. Auch das zweite 
Album habe Ich für etwa 50.000 Dollar selbst 
produziert. Am Anfang ging alles sehr langsam. Ich 
habe während der Woche Geld verdient und es am 
Wochenende ausgegeben. 

BW: Sind deine ersten beiden Alben noch 
erhältlich? 

SC: Ja, "Seven Waves* wurde bereits zum 
drittenmal veröffentlicht. Zuerst in Japan von JVC, 
dann von Finnadar In Amerika und schließlich von 
Private Music. Private hat jetzt auch die Rechte für 
The Velocity of Love*. das vor fünf Jahren von RCA 
veröffentlicht wurde. Es wird wohl bald wieder 
erscheinen. 

BW: Du bist immer noch bei Private Muslc? Hatte 
das Label dich gebeten, bei ihm zu unterschreiben? 

SC: Ich kannte Peter Baumann, den Besitzer des 
Labels, noch aus der Zeit, als er noch bei Tangerine 
Dream war. Wir trafen uns eines Tages in New 
York, wei er etwas über eine Drummachine wissen 
wollte. Ich war damals in New York immer die erste, 
die neue Geräte hatte, wenn sie herauskamen. 
Peter kam also eines Tages wegen einer 
Drummachine. und so trafen wir uns. 

Ich kam zu ihm mit The Velocity of Love*. aber ich 
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hatte es nicht digital aufgenommen. Damals gab es 
ein großes Getue um digitale Aufnahmen, diese 
blöde Debatte. Sein Labei hatte sich so sehr den 
Digitalaufnahmen verschrieben, daß er das Album 
nicht akzeptieren konnte. Also ging ich zu RCA und 
es wurde eine Katastrophe. RCA wurde von einer 
deutschen Gesellschaft aufgekauft, und die neue 
Führung führte das Label, auf dem Ich erschienen 
war, nicht weiter. Der Mann, der meinen Vertrag 
gemacht hatte, wurde gefeuert. Ich verlor meinen 
Agenten, ich verlor alles. Sie versuchten. *Velocity* 
zu 'killen*. Es war nichts persönliches, sie wollten 
nur die Platte nicht promoten. 

Aber die Platte starb nicht. Sie wurde jetzt sogar im 
Radio gespielt. Das war genau zu der Zeit, als die 
Radiosender anfingen, solche Musik zu spielen. 
Das Stück The Velocity of Love' war eines der 
ersten Stücke dieser Art. Immer, wenn es im Radio 
lief, riefen viele Hörer an. Ich habe sogar gehört, 
daß dieser Titel mitgeholfen hat. das Profi solcher 
Radiosendungen zu definieren. 

BW: Das Profi von Radioprogrammen wie The 
Wave"? 

SC: Ja, langsam, langsam, langsam. Ich wußte, 
daß das ein Problem sein würde. Darum heißt es 
auch auf dem Album: '...langsam, langsam, mit der 
Geschwindigkeit der Liebe.* Ich wußte, daß dieses 
Album es schwer haben würde. 

Das Album verkaufte sich auch weiterhin. Nach 
etwa drei Jahren zeigte sich auf dem 
Computerausdruck von RCA, daß es sich wirklich 
gut verkaufte, obwohl man dafür keine Promotion 
gemacht hatte. Aber wenigstens sorgte man 
deshalb dafür, daß es in den Läden leichter zu 
haben war. Ganz bestimmt hätte es sich zwei, 
dreimal so oft verkauft, wenn es etwas Promotion 
gegeben hätte und wenn es besser erhältlich 
gewesen wäre. 

BW: Für 'Pianissimo* bist du zu Yamaha gegangen 
und hast mit dem neuen Midi Grand Plano 
gearbeitet. Hat Yamaha dich eingeladen oder hat 
Private Music deinen Besuch organisiert? 
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SUZANNE CIANI 


INTERVIEW 



SC: Das kam so: Ich hatte von dem Disklavier 
gehört. Wenn ich früher ein akustisches Piano 
aufnehmen wollte, war ich immer frustriert. Da hatte 
ich nun ein Stück perfekt gespielt, und dann sagte 
der Techniker sowas wie Tut mir leid, könntest du 
das noch mal machen? Wir müssen das Mikrofon 
verschieben.* oder "Da war ein Nebengeräusch." 
oder "Der Sitz hat gequietscht* oder "Da war ein 
Rasseln im Piano.* Ich war dann gefühlsmäßig 
ausgelaugt und schrie: "Vielleicht schaffe ich das 
nicht nochmal!* 

Also dachte ich mir, warum nicht das Disklavier? 
Dann könnte Ich meine perfekteste Einspielung 
damit aufnehmen, und danach können die 
Techniker es nach Herzenslust immer wieder 
aufnehmen, zurückspuien, ihre Mikrofone 
verschieben, und wir können das Problem, wie man 
ein akustisches Piano aufnimmt, in den Griff 
bekommen. 

Ich wollte die Aufnahmen eigentlich in Italien 
machen, aber ich stellte fest, daß es in Italien keine 
Disklaviere gab. Und wenn Ich es machte, wollte ich 
das beste Disklavier verwenden. Das größte und 
beste Disklavier stand in Buena Pari«, Kalifornien, in 
der Zentrale von Yamaha. Anstatt also nach Italien 
zu gehen, kam ich zurück nach LA. 

Yamaha hat nun meine Karriere immer wieder 
unglaublich unterstützt und ist wirklich in vieler 
Hinsicht mein Partner gewesen. Es ist ein 
erstklassiges Unternehmen, ein echter Traum für 
Kunst und Technologie. Diese Firma arbeitet 
wirklich mit den Künstlern zusammen. 

Sie boten mir die Anlagen und Einrichtungen und 
zwei wunderbare Pianos an. Ich brachte einen DAT- 
Recorder mit, mit dem ich direkt digital aufnehmen 
konnte. Nun stellte sich aber heraus, daß das 
Playbacksystem des Disklaviers überhaupt nicht 
dem entsprach, was ich mir für meine Musik erhofft 
hatte. Also mußte ich am Ende doch das meiste live 
einspielen und das Disklavier als direktes 
akustisches Piano verwenden. 


Aber es war interessant, da In dem Unternehmen zu 
sitzen und dieses Equipment sozusagen 
künstlerisch zu überarbeiten. 

BW: Hat die Firma das auch selbst aufgenommen, 
für das eigene Disklavier-Playbacksystem? 

SC: Ja, wir haben eine Serie für das System 
gemacht. Ich habe 10 Stücke für eine Midi-Diskette 
eingespielt. Das Problem, mit dem ich konfrontiert 
war, betraf einen Fünf prozentfehler, und dieser 
Fehler taucht hauptsächlich auf, wenn man sehr 
sanft spielt. "Pianissimo* ist eher sanft. Dadurch 
hatte Ich besondere Probleme, aber ich denke, für 
viele Leute ist das kein Problem. 

Trotzdem ist ein gutes Instrument. Ich will es nicht 
herabsetzen. Es ist erstaunlich. Es ist eine 
unglaubliche Hilfe, wenn man damit komponiert 
oder einfach nur spielt. Es ist ein völlig neues 
Werkzeug. Wenn man wollte, könnte man Sachen 
eigens dafür schreiben. Sachen, die man in Echtzeit 
überhaupt nicht spielen könnte. 

Zwei der Stücke auf ‘Pianissimo*. 'Simple Song' 
und 'Rain', wurden mit diesem Playbacksystem 
aufgenommen. 

BW: Private Music hat dir einen Vertrag gegeben 
und unterstützt und promotet dich gut. auf deinen 
Platten bedankst du dich immer bei dem Label. 

SC: [lacht] ich schätze, ich sage Danke in der 
Hoffnung auf Antwort. Ein Großtei der 
Unterstützung ging an Yanni. Es ist ein exzellentes 
Label, aber ich wußte, als ich dort unterschrieb... 
Damals war es noch viel kleiner. Jetzt hat es 
expandiert und das ist wahrscheinlich gut für uns 
alle. Aber eine Zeitlang hatte ich das Gefühl, daß 
die Aufmerksamkeit hauptsächlich Yanni galt. 

BW: Hattest du noch andere Angebote? 

SC: Ich bin bei Private sehr glücklich. Ich will das 
Label nicht wechseln. Aber wenn irgendetwas 
geschähe und ich wechseln müßte, würde ich zu 
einem großen Label gehen, denn ich denke, daß 


6 


WAVES 11 


WAVES 11 


7 















INTERVIEW 


i_ 

meine Karriere nur dort die finanzielle 
Unterstützung bekommen könnte, die sie benötigt 
und verdient. Ich fange nicht noch einmal von 
vornean. 

BW: Du hast mit Vangeiis zusammengearbeitet? 

SC: Er spielt mit auf dem Album "The Veiocity of 
Love*. Nicht im Titelstück, aber bei ’Lay Down 
Beside Me', ’Malibuzios' und ’Hlstory of My Heart'. 
Er wird in den Credits nicht genannt, weü er zu der 
Zelt Vertragsprobleme mit seinem Label hatte. Aber 
vielleicht wird er jetzt bei der neuen Prfvate- 
Veröffentlichung auf dem Cover genannt werden. 

Ich bewundere Vangeiis. Ich lernte ihn über einen 
Freund in der Werbung kennen. Vangeiis machte 
gerade einen Werbefilm für Young und Rubicamp. 
Der Music Director meinte, ich müsse Vangeiis 
treffen, also fuhren wir nach London, wo er wohnt. 
Er ist außergewöhnlich, "larger than life“. Er ißt 
gerne, er raucht gerne, er ist so griechisch! 

BW: Gab es eine weitere musikalische 
Zusammenarbeit mit ihm? 

SC: Er machte eine Produktion in meinem New 
Yorker Studio, und ich wollte, daß er bei 'Anthem' 
von "History of My Heart" mitspielt. Ich bin dann 
nach Rom gefahren und habe das Band verloren. 
Da stand ich nun also in Rom mit Vangeiis • aber 
ohne das Band für den Overdub. Also ist nichts 
daraus geworden. 

Wir sind jedenfalls in Kontakt geblieben, aber es 
gibt kein geheimes Album, das wir aufgenommen 
hätten. Ich wollte Immer schon mal ein Konzert mit 
ihm geben, ich glaube, das würde viel Spaß 
machen. Aber er hat seine eigene Art zu leben, er 
macht keine Pläne. Niemals. 

BW: Gibt es andere Leute, mit denen du gerne 
Zusammenarbeiten möchtest? 

SC: Ich arbeite gerne allein. Ich glaube, generell ist 
es das Schwierigste für mich, die Zusammenarbeit 
mit anderen Menschen zu erlernen. Wenn ich eine 
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Malerin wäre, wäre ich mit meiner Leinwand und 
meinen Farben allein in meinen Atelier. Maler laden 
ja auch keine anderen Maler ein, damit sie auf ihren 
Leinwänden malen. Man kann das mal machen, 
aber man kann nicht danach suchen. Man kann 
jemanden treffen, und wenn es eine gewisse 
Übereinstimmung gibt, kann sich eine 
Zusammenarbeit daraus ergeben. Ich suche aber 
nicht nach jemandem, mit dem Ich 
Zusammenarbeiten will. 

Auf meinem neuen Album arbeite ich mit einigen 
Solisten zusammen. Ich lasse einige Stellen in den 
Stücken frei. So habe ich das auch für Vangeiis 
gemacht: Freiräume, wie eine kleine weiße Stelle 
auf der Leinwand, wo sie dann spielen können. 
Nachher nehme ich mir die Musik nochmal vor und 
bearbeite sie. Ich sample sie, wiederhole gewisse 
Passagen, stelle sie um etc. Auf dem neuen Album 
kehre ich zu den Synthesizern zurück. 

Als ich in Italien war, habe ich mit einem 
italienischen Regisseur eine Dokumentation 
gedreht. Ich möchte, daß dieser Regisseur auch ein 
Video von The Velocity of Love' dreht, falls ich das 
Geld dafür zusammenbringe. 

BW: Hast du schon einen Titel für dein neues 
Album? 

SC: Nein, das kommt immer zuletzL Manchmal 
dauert das ziemlich lange. (Anmerkung des 
Übersetzers: Das Album ist inzwischen unter dem 
Titel 'Hotel Luna' erschienen.) 

BW: Die Titel Deiner Stücke haben anscheinend 
immer eine große Bedeutung. Auf The History of 
my Heart" hast du Hintergrundinformationen über 
die Entstehung jedes einzelnen Titels mitgeliefert. 
SC: Ja. ich glaube die Leute mögen das. Ich habe 
das auch im Booklet meiner Pianoplatte gemacht, 
die kürzlich erschienen ist, und vielleicht mache ich 
das wieder. 

BW: Den Titel 'Anthem' hast du auf den letzten 
beiden Alben in drei Versionen veröffentlicht. Du 
bezeichnest dieses Stück als politische 


r 


8 


WAVES 11 


INTERVIEW 


L 


Stellungnahme, um die chinesischen Studentinnen 
auf dem Tiananmen zu unterstützen. 

SC: Ich lebte in Berkeley zu einer Zeit, als in diesem 
Lande eine Revolution stattfand. Sie wurde von 
Studentinnen begonnen und führte zu Watergate. 
Sie hat zur Ablösung unserer Regierung geführt. Es 
würde weiß Gott nicht schaden, wenn sie nochmal 
abgelöst würde. Die Ereignisse auf dem Tiananmen 
erinnerten mich stark ein das, was ich als Studentin 
In Berkeley erlebt habe. Das hat mich sehr berührt. 
Ich wollte den Studentinnen dieses Stück geben. 

BW: Gibt es noch andere Ziele, die du mit Deiner 
Musik unterstützen möchtest? 

SC: Ja, die Abschaffung von Zäunen! 

(Übersetzung: Torsten Zimmer) 


Discographie der lieferbaren CDs: 

Seven Waves (1988, Private Music) 

The Velocity of Love (1986, RCA) 

Neverland (1988, Private Music) 

History of my Heart (1989, Private) 

Pianissimo (1990, Private Music) 

Hotel Luna (1991, Private Music) 

Außerdem enthält der Sampler "Piano Two“ (1987, 
Private Music) u. a. drei Stücke von Suzanne Cianl. 
Es sind Pianoversionen der Titel The Velocity of 
Love’, The Fifth Wave: Water LuHaby 1 und 
Tuscany 1 


JEAN MICHEL JARRE Concert of the Eclipse 


Das "Concert of the Eclipse" von Jean Michel Jarre 
sollte am 11. Juli in Teotihuacan, Mexico, stattfinden. 
In dieser Stadt befinden sich riesige Pyramiden der 
Azteken. Schon das alleine wäre eine phantastische 
Kulisse für ein Jarre-Konzcrt gewesen. Aber an 
jenem Tage fand ja dann auch noch zufällig eine 
große Sonnenfinsternis statt. 


Man hatte das Konzert in zwei Teilen geplant: Der 
erste Teil sollte von 12:00 bis 13:00 mittags laufen; in 
dieser Zeit würde die Sonnenfinsternis dort eintreten. 
Es sollte neue Musik mit mexikanischen 
Instrumenten und Musikern gespielt werden. Der 
zweite Teil war für 22:00 am Abend geplant. Unter 
anderem sollten hier Equinoxe 4 + 7, Calypso 1-3 
und Rendezvous 3 gespielt werden. 



Offiziell wurde das Konzert von Jarre (auf Spanisch) 
Anfang April in Mexico City angekündigt. Warum 
wurde es ca. zwei Wochen (!) vorher abgesagt ? 
Dreyfus Musik gab als Grund für die Absage 
technische Schwierigkeiten an, Z.B. 
Equipmenttransport. Vielleicht lag es auch daran, daß 
man nicht wußte, wieviel Zuschauer kommen würden, 
so daß es Sicherheitsschwierigkeiten geben könnte. 
Auch der Eintritt sei ein Problem gewesen (das man 
aber in London lösen konnte). Ursprünglich als Free- 
Event geplant, mußte man zur Finanzierung später 
dann doch Eintritt nehmen. 

Trotz der ganzen Probleme ist es sehr schade um das 
Konzert, das sicherlich ein weiterer Meilenstein von 
Jarre geworden wäre. Ein Trost: man sagt, daß der 
Franzose schon wieder an einem Konzert arbeitet, 
nämlich eins anläßlich der Expo *92 b Sevilla, 
Spanien. 

(Chris) 


KLEINANZEIGEN 


Lars Ressel, Oberweserstr.14, W-2800 Bremen 1, 
Tel.: 0421/75185 sucht Audio- und Videomitschnitt 
von dem Jarre-Konzert 1990 In Paris. Sämtliche 
Unkosten werden erstattet. 
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Anzeige 


INTERVIEW 


Die zweite Solo-CD von Peter Mergener: 



Erhältlich im gutsortiertem 
Fachhandel oder direkt bei Cue-Records: 



CUE - Records 

Joerg Strawe 
Auelshag 3 
D-5372 Schleiden 


IMPRESSUM 


3. Jahrgang, Ausgabe 11. Februar 1992 
Auflage: 600 Exemplare 
Herausgeber und Red aktion 

Chris Höppner, Neuer Heidkamp 33, W-4400 
Münster 

Mitarbe it er - 
Rüdiger Frankenbach 
Dirk Halstenbach 
Jörg Hertitze 
Brigitte Höppner 
Waus Kaiser 
Torsten Kuhn 
Torsten Zimmer 
Andreas Zink 


W: Glaubst du, daß der Sport oder deine psycho¬ 
logischen Aktivitäten in irgendeiner Weise deine 
Musik beeinflußt haben? 

Y: Absolut. Alles, was ich tue und erfahre, hat 
Einfluß auf meine Musik, denn was ich mit der 
Musik tue. ist das auszudrücken, was gewisse 
Erfahrungen mich fühlen lassen. Das Schwimmen 
war eine sehr intensive Erfahrung für mich, die viele 
großartige, euphorische Augenblicke mit sich 
brachte wie auch viele Schmerzen. Das 
Schwimmen lehrte mich Disziplin und Konz¬ 
entration, was äußerst wichtig für mich ist, wenn ich 
meine Musik aufnehme. Ich kann lange Zeit im 
Studio verbringen, ohne zu essen, zu trinken oder 
eine Pause zu machen, und ich tue das mehrere 
Tage nacheinander. Ich lasse mich weder von 
Schmerzen noch von Unbehagen in meiner Kon¬ 
zentration unterbrechen. 


Bankverbindung : Stadtsparkasse Münster 
BLZ 400 501 50, Kto.-Nr. 10 90 80 283 (Chris 
Höppner) 

Abopreis : DM 24,- für 6 Ausgaben (Auslandspreise 
auf Anfrage) 

Die Redaktion übernimmt keine Haftung für falsche 
oder unvollständige Informationen. 


YANNI 

im Gespräch mit Waves 


Waves: Yanni, du hast viele Talente, du warst ein 
sehr guter Schwimmer und du hast auch einen 
Bachelor in Psychologie. Was hat dich zur Musik 
gebracht? 

Yanni: Musik war immer ein wichtiger Teil meines 
Lebens. Als ich mich auf meinen Master in Psycho¬ 
logie vorbereitete und emsthaft daran dachte, als 
ein Psychologe zu arbeiten, begriff ich.daß wir im 
Leben eine Chance haben. Entweder tun wir, was 
wir wirklich im Leben tun möchten, oder wir lassen 
es. Und ich entschloß mich, meinem Herzen zu 
folgen. 


W: Hattest du Musikunterricht oder hast du dich 
selber unterrichtet? 

Y: Ich habe mir das Musik-Machen selber bei¬ 
gebracht. Ich glaube, daß es wichtig ist für den 
einzelnen, seine Kreativität zu erforschen und Wege 
zu finden, seine ganz besondere Persönlichkeit und 
Fähigkeiten auszudrücken. Der Unterricht versucht, 
uns den Weg vorzuzeichnen, wie wir Dinge tun 
sollen. 

W: Welche Art von Musik beeinflußt dich? Wie 
wichtig ist griechische Folklore oder klassische 
Musik für dich? 

Y: Mein Leben lang habe ich alle Arten von Musik 
gehört: griechische Musik, Musik des Mittleren 
Ostens, klassische Musik, Rock 'n Roll. Aber jetzt 
höre ich mir keine andere Musik an. Ich brauche 
Ruhe und Raum, um kreativ zu sein. Wenn ich die 
Musik anderer Leute höre, hindert mich das daran, 
meine eigene Kreativität zu fühlen. 

W: Warum hast du Griechenland 1973 verlassen? 

Y: Ich kam in die Vereinigten Staaten, um Psycho¬ 
logie zu studieren. 
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W: War es schwierig, in den USA anzufangen? 

Y: In den Vereinigten Staaten anzufangen, war eine 
große Herausforderung. Ich sprach sehr wenig 
Englisch, hatte weder Geld noch ein Auto und war 
zum ersten Mal in meinem Leben in wirklich sehr 
kahem Wetter. Aber das war eine Herausforderung, 
die Ich sehr gern annahm. 

W: Du warst bei einer Gruppe namens 'Chame- 
leons\ was kannst du uns darüber sagen? 

Y: Bei den 'Chameieons' zu sein, war eine groß¬ 
artige Erfahrung für mich. Das gab mir einen richti¬ 
gen Geschmack vom amerikanischen Leben. 

W: Glaubst du, daß dein Aufenthalt in den 
Vereinigten Staaten deine Musik sehr beeinflußt 
hat? 

Y: Sicherlich beeinflussen die Erfahrungen, die ich 
hier mache, die Art, wie ich fühle und was ich durch 
meine Musik sagen will. Außerdem hat mir die vor¬ 
handene Technik Zugang zu Geräten verschafft, die 
mir helfen, meine Kreativität auszudrücken. 

W: Du hast auch schon mit einem Orchester 
gearbeitet, was sind einige der Unterschiede 
zwischen dieser Arbeit und der mit Keyboards und 


Synthesizern? 

Y: Beide sind Klangerzeuger. Jeder hat seine 
Besonderheiten, die der andere nicht hat, und 
beide haben ihren Platz in der Musik. 

W: Wird die symphonische Musik jemals in einem 
Album herauskommen? 

Y: Ich hoffe, eines Tages ein Album mit einer 
Symphonie herauszubringen. 

W: Bei 'Niki-Nana' hast du zum ersten Mal Vocals 
ausprobiert, warst du glücklich mit dem Ergebnis 
und wirst du so etwas wieder versuchen? 

Y: Für mich ist die menschliche Stimme ein 
unglaublich schönes Instrument mit dem Potential, 
Gefühle kraftvoll auszudrücken. Ich gehe davon 
aus, daP ich mit Vocals auf verschiedene Weisen 
Weiterarbeiten werde. Ich bin nicht so sehr an Lied¬ 
texten interessiert, da ich die menschliche Stimme 
wie ein Instrument einsetze. 

W: Du hast auch schon eine Menge Sound-Track- 
Musik gemacht, was ist der Unterschied zwischen 
der Arbeit an einem Sound-Track und an einem 
'normalen' Album? 

Y: Sound-Tracks erfordern, daß du Musik machst, 
die einem bestimmten Zweck dient, der durch den 
Film vorgegeben ist und von den Leuten, die ihn 
gestalten. Dies ist eine Herausforderung und eine 
gute Übung für einen Komponisten. Für mich ist es 
lohnender . meine eigene Musik zu komponieren. 
Ich kann ausdrücken, was ich ausdrücken möchte, 
und wie ich es möchte. 

W: Magst du den Ausdruck 'New-Age-Musik*? 
Würdest du sagen, daP dies ein guter Ausdruck ist, 
um deine Musik zu beschreiben? 

Y: Für mich hat ‘New-Age-Musik* keine Bedeutung. 
Wenn ich Musik schreibe, schreibe ich einfach 
Musik, nicht einen besonderen Stil oder Typ. Die 
Leute versuchen immer. Dinge in Kategorien zu 
pressen. Als Künstler möchte ich mich nicht selber 
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in eine Schachtel stecken oder mich beschränken 
in dem, was mir 'erlaubt* ist zu tun. 

W: Deine Musik klingt sehr romantisch. Würdest du 
dich selbst romantisch nennen? 

Y: Ich bin sehr romantisch. Ich bin auch leiden¬ 
schaftlich. 

W: Was inspiriert dich? 

Y: Wie ich schon vorher sagte, meine Inspiration 
kommt vom Leben selber. 

W: Was ist das Wichtigste in deinem Leben? 

Y: Diese Frage kann ich nicht beantworten. Viele 
Dinge sind mir wichtig: Musik, Kreativität, Famiie. 

W: Wie möchtest du. daß dein Zuhörer auf deine 
Musik reagiert? 

Y: Ich möchte. daP die Zuhörer reagieren, wie 
immer sie sich fühlen. Ich bin überglücklich, wenn 
ich von Leuten höre, daß meine Musik in ihnen 
starke Gefühle hervorruft und sie inspiriert, selber 
kreativ zu zu sein? 

W: Erzähl uns doch etwas über deine Tour. Was 
sah und hörte die Zuhörerschaft? 

Y: Die Tournee war eine erstaunliche Erfahrung für 
mich. Ich war in der Lage, mit unglaublichen 
Musikern zu spielen, und ich denke, die Show, die 
wir gegeben haben, war einzigartig und mit Power. 
Wir hatten drei Keyboarder, mich inbegriffen, einen 
am Hügel, einen an den Drums und einen für die 
Percussion, außerdem einen Bass-Spieier, drei 
Violinen und ein Cello. Alles wurde live gespielt Die 
Antwort aus dem Publikum war so begeistert, es 
hätte nicht besser sein können. 

W: Was für ein Equipment hast du während der 
Tournee benutzt? 

Y: Die Tournee wurde gesponsort von E-mu- 
Systems, die uns Ellls Proteus I und II zur Ver- 


_I 

fügung stellten. Außerdem gebrauche ich noch 
viele andere Keyboards. 

W: Kannst du uns etwas über deine zukünftigen 
Pläne, neue Alben und dergleichen sagen? 

Y: Ich arbeite an einem neuen Album, das wir im 
Frühjahr herausbringen wollen. Dann werden wir 
wieder eine Tournee machen. Und ich hoffe, 
Europa im Herbst 1992 zu besuchen. 

W: Vielen Dank für deine Hilfe. Wir danken dir für 
deine Zeit und hoffen, dich hier ln Europa zu 
sehen. (Chris Höppner und Torsten Zimmer) 

Y: Ich danke euch dafür, daß ihr mich und meine 
Musik weiterhin unterstützt 

(Übersetzung: Brigitte Höppner) 


Klaus Schulze 
im Gespräch mit Waves 


CH: Klaus, wie entstehen eigentlich deine Musik¬ 
stücke? Entstehen die erst im Kopf als Ideen oder 
wenn du am Keyboard sitzt und du hast eine Idee, 
und alles entwickelt sich von selber? 

KS: Es ist immer verschieden. Manchmal ist es nur 
ein Sound. Dann fange ich an, mit dem Sound zu 
spielen, und in dem Moment wo ich anfange zu 
spielen, sage ich, gut, dann fange ich auch gleich 
mit dem Stück an. Beim Soundtrack ist es natürlich 
anders. Da guckst du dir den Film an und 
überlegst, was da hin paßt. Oder du steilst dir eine 
Aufgabe wie beim Dali-Sampler.Da guckst du dir 
erst mal das Bild an und läßt es auf dich wirken, 
den spanischen Charakter, das Avantgardistische 
und natürlich auch die Stimme von Dali, und das 
kommt dann alles so zusammen, als wenn du das 
Bild mit Musik anfüllst.Wenn ich eine Platte machen 
will, komponiere ich am liebsten mit Klaviersound, 
weil das so das Sparsamste ist. Denn wenn das auf 
Klavier gut klingt, klingt das mit so fetten Chören 
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und Streichern sowieso noch geiler. Aber auf dem 
Klavier muP es erst mal gut Idingen, nicht? Ich 
spiele auch manche Sequenzersachen mit dem 
Klavier ein und suche dann erst später, wenn ich 
den ganzen anderen Kram draufgebaut habe, den 
Original-Sequencer-Sound raus, ob das nun Bass 
Ist oder eine Gitarre, die darunter spielt. Grund¬ 
sätzlich Ist es so, daß man aus einer bestimmten 
Stimmung heraus anfängt. 

Manchmal mache ich auch drei oder vier Wochen 
lang überhaupt keine Musik sondern mehr so ver¬ 
waltungstechnische Arbeiten wie Soundkarteien 
anlegen oder Sounds editieren. Und das ist auch 
gut so, denn wenn man so hintereinander Musik 
macht, wird die Sache auch irgendwie langweilig. 
Aber wenn du dann nach diesem Sampeln, dieser 
miesen Arbeit, wieder Musik machen kannst, ist das 
immer ein krasser Gegensatz von Freude. Musik¬ 
machen ist ja immer eine Freude für uns. Und du 
hast dann eben doch wirklich schöne neue Sounds 
durch deine Arbeit. 


TZ: ’Beyond Recall', so heißt der Titel deiner neuen 

CD... 

KS: Das heißt einmal 'jenseits der ganzen Sache* 
und auf der anderen Seite 'unwiderruflich'. Ich fand 
es eigentlich sehr schön, dieses Wortspiel, außer¬ 
dem bin ich auch der Meinung, daß ein Titel schön 
klingen muß. ‘Beyond Recall', also 'unwiderruflich', 
das ist ja auch so bei einer Platte. Wenn sie fertig 
ist, ist sie unwiderruflich da. Die kannst du dann 
nicht einfach so wieder einstampfen lassen. Und 
auf der anderen Seite heißt das eben einfach 
■jenseits der ganzen Sache', wo man danach 
fragen sollte, was das alles hier bedeutet. 

TZ: Wenn du eine neue Platte machst, machst du 
die dann hier oder gehst du in ein anderes Studio? 

KS: Nein, ich mache alles hier. Hier ist alles. Ich 
gehe digital aus dem DAT raus, spiele auf CD und 
kann die dann in jeden CD-Spieler knallen. 

(Fortsetzung auf Seite 15) 



(c) by P.O.E.M. Musikverlag 
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JOHN SERRIE: And the Star* Go Wrth You Album, sein erstes, 'And the Stars Go With You". 

das 1986 bei Miramar veröffentlicht wurde, und mit 
Wer sich gerne Sterne betrachtet . ob an einem gutem Erfolg. 

klaren Winterhimmel oder an den Wänden eines John Senfes Musik Ist einzigartig und beein- 

Planetariums, sollte sich diese Musik unbedingt druckend. Welte, geheimnisvolle Wang(Welt)Räume 

anhören John Senfe weiß, wie man Space-Musik eröffnen sich dem Zuhörer, fremdartig-schön aber 

macht. Jahrelang hat er sich ihr nicht bedrohlich, denn 'die Sterne gehen (ja) mit 

verschrfeben.Zunächst begann seine Musiker- uns*. Für Liebhaber der Space-Musik unbedingt zu 

Karriere ganz normal mit Klavierunterricht (mH 4 empfehlen. 

Jahren), aber schon in seiner Schüler- und (Brigitte Höppner) 

Studentenzeit wandte er sich der Gitarre zu und 
spielte In Rock 'n Rofl-Bands. Dann, eines Tages, 
sah er im College einen alten EML-200-Synthesizer 

und war fasziniert. So fasziniert, daß er täglich (Fortsetzung vom Klaus Schulze-Interview) 


stundenlang Sounds ausprobierte und sogar zum 
Hersteller dieser Synthesizer ging, um dort vor Ort 
alles zulemen, was es zu lernen gibt Und er lernte 
so gut, daß man tim ein Synthesizer-Recording- 
Studk) zur Verfügung stelttewenn er nur Demos für 
die Öffentlichkeit machte. So spielte er nachts in 
Bars ln 'normalen* Bands und tagsüber arbeitete er 
mit Synthesizern. 

Eines Tages entdeckte er die Welt der Planetarien 
und wußte sofort “Hier gehört meine Musik hin.' 
Jahrelang "zeichnete' John Senfe mit Sounds 
Sonnenauf- und untergärige, schwarze Löcher, 
kalte und heiße Planeten und den weiten Raum 
zwischen tmen. und Planetarien In der ganzen Welt 
kauften seine Musik. Dann kam die Explosion der 
"Challenger*. John Senfe, der vom Weltraum¬ 
abenteuer träumte, war wie viele andere tief 
betroffen, so daß er wochenlang seine Instrumente 
nicht mehr anrührte. Doch um ein positives Zeichen 
zu setzen und um seine Kreativität und die Liebe 
zum Weltraum wiederzufinden, raffte er die 
Erfahrung vieler Jahre zusammen und machte das 


TZ: Gibt es denn ein Album, wo du gern gesagt 
hättest, also, das hätte ich doch gern wieder 
einstampfen lassen? 

KS: Das wollte Ich gerade sagen. Also 'Black 
Dance* zum Beispiel. Die halte Ich für meine 
schlechteste Platte. Der ganze Opemanfang. 
eigentlich ganz schön, aber was dann so kommt 
das finde ich nicht ganz so doll. Aber das ist ja 
auch verständlich. 

Das Ist nun 17 Jahre her. klar, daß du heute ganz 
anders über diese Sachen denkst Und dann ist da 
noch so eine Frage, wenn jemand eine Platte 
gefällt daß der dann von dem Musiker verfangt: 
*Nun mach doch noch mal sowas wie 'Mirage'. 
Dann sage Ich: *Kauf sie dir doch noch mal.' 
Warum soll ich die noch mal machen? Ich find das 
blöd, wenn jemand eine Platte gefällt daP der dann 
den Musiker dazu verdonnert, das quasi noch mal 
zu machen. (Tel Zwei folgt In der nächsten 
Ausgabe) 
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NEUES AUS JAPAN 



FAR EAST FAMILY BAND Parallel World 

Wer kennt sie eigentlich hierzulande, die Far East 
Famly Band? Kaum einer. Und doch Ist sie aus 
vielen Gründen bemericenswertTar Out!* war der 
Name von Fumlo Myashltas Grock-Gruppe. bevor 
er 1974 die Tar East Famly Band* gründete. Schon 

das Album "The Cave Down to the Earth* lie? Rock- 
Freunde des fernen Ostens aufhorchen, denn hier 
wurde besonderer Rock gespielt. Immer noch ein 
bBchen Pink Ftoyd, Immer noch mit dem Blick auf 
Europa. Oder sollte Ich besser sagen: mit dem 
Blick von Europa aus? Denn die Gruppe nannte 
sich ja Tar East Famly Band* - ferner Osten von 
Europa aus gesehen. 

Sie waren schon gut aber sie wollten noch besser 
werden, noch rockiger, noch spadger. und sie 
wurden es auch. Und zwar mit Htfe von Waus 
Schtize, der die Far East Famly Band erst richtig 
einweihte In die Geheimnisse der elektronischen 
Musik, man schrieb das Jahr 1976. und Irr AJbum 
Taraflel World* produzierte, aufnahm und mischte. 
Und zusätzlich auch noch kräftig In die Tasten 
eines Synthesizers griff. Bemerkenswert dieses 
Album und auch hörenswert. Der 30mlnütige Titel- 
Track (das AJbum dauert 60 Minuten) beginnt 
exotisch-schwebend, nimmt langsam Tempo auf 
und verwandelt sich dann in präzise und dennoch 
atmosphärische Rock-Strukturen. Überhaupt 


diese verschiedenen musikalischen Stlrichtungen 
in ‘Parallel World*: reine Elektronik, konventionelle 
Formation Gitarre/Bass/Drums und traditionelle 
japanische Schlag-Instrumente verschmelzen zu 
einem wahren Zaubertrank, dem der exotische 
Sound einer elektrischen Sitar noch zusätzliche 
Würze verleiht 

Berauscht von der triumphalen Wirkung »irer 
'Parallel World* wärmte die Far East Famly Band 
diesen Trank noch einmal unter dem Titel *Niponjin* 
auf. doch wie das mit dem Aufwärmen so Ist der 
Zauber verblaßte, und die Gruppe brach aus¬ 
einander. Fumlo Myashita, ZEN-Schöer und Muftl- 
InstrumentaJist (akustische Gitarre, japanische 
Röte. Vocals, Moog) tat sich mit Yujin Harada 
(Drums) als Kern einer neuen Band zusammen und 
gab 1978 Konzerte in den U.SA. wonach er sich 
zurückzog und sich seiner erfolgreichen Solo- 
Karriere widmete. Noch zwei Mitglieder der Far 
East Famly Band begannen eine viel beachtete 
Solo-Karriere, Akira ftoh. ein Star im fernen Osten, 
und ein Mann namens Wtaro. von dem Ihr vielleicht 
auch schon mal gehört habt.. 

Taraliel World* - ein reine Freude für den Space- 
Rock-Fan und ein Kleinod für den Sammler elek¬ 
tronischer Musik. 

(Brigitte Höppner) 
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NACHRUF 
Dieter Schütz 


"Unser Körper lebt in dieser Welt Man weiß, es gibt 
noch andere Welten. Unsere Seele lebt in vielen 
Welten." 

(von der CD "Other Worlds") 

Die musikalische Karriere des 1955 geborenen Dieter 
Schütz begann mit dem Album "Trans Vision*, das er 
im Sommer 1981 in Winsen eingespielt hatte. Es er¬ 
schien am L Oktober ’81 auf dem IC-Label, das 
damals noch Klaus Schulze gehörte. Die LP, die auch 
von Klaus Schulze gemixt wurde, enthielt 12 Titel. 

1983 veröffentlichte das Label Sky-Records die in 
Zusammenarbeit mit Adelbert von Deyen 
eingespielte LP ‘Inventions*. Musik von dieser Platte 
war vor vielen Jahren u.a. in der Sendung 
"Schwingungen* zu hören. 

Dem Sky-Labcl blieb Dieter Schütz auch weiterhin 
treu. 

Anläßlich des Erscheinens der LP "Voyage" (1985) 
formulierte er seine musikalischen Vorstellungen so: 

"Ich versuche, Bilder oder Gefühle zu vermitteln. Bei 
meinen Kompositionen spielen Melodien eine 
tragende Rolle. Zuerst versuche ich, prägnante 
Themen zu finden, um mich im weiteren Verlauf ganz 
auf den Sound konzentrieren zu können. Mich in¬ 
teressiert eine Synthese aus alter und neuer Musik. 
Ich glaube, daß sich jede gute Kunstform aus Alt und 
Neu zusammensetzt.“ 

Der Flensburger Muitiinstrumentalist erzeugte eine 
Verbindung aus akustischen und elektronischen 
Elementen, die, untermalt von lebendiger Percussion, 
Kopf und Bauch gleichermaßen ansprach. Vor allem 
die Gitarre stand immer wieder im Mittelpunkt seiner 
Kompositionen. 

Dieter Schütz war aber nicht nur als Musiker aktiv. 
Er war auch ein begabter Maier, der seine 
Plattcnhüllen selbst gestaltete. 

Die meisten seiner Platten waren einem bestimmten 
Thema gewidmet. War "Voyage" eine musikalische 
Reise in viele Gegenden der Welt, so stand das 1986 
erschienene Album "The Comet" ganz im Zeichen der 


Wiederkehr des Halle/schen Kometen, der alle 76 
Jahre die Erdbahn kreuzt. Dazu Schütz: "Kosmische 
Dimensionen musikalisch auszudrücken, bleibt e i n e 
Herausforderung. Allein das Benutzen von 
Hallgeräten genügt nicht, um diesem Thema gerecht 
zu werden. Wenn man bedenkt, daß im Weltraum 
aufgrund physikalischer Bedingungen nicht ein Ton 
zu hören sein würde, erklärt das einiges. Die Musik 
wird somit ein irdisches Produkt bleiben, mit 
irdischen Mitteln erzeugt." 

Mit diesem Album konnte sich Dieter Schütz auch 
bei der Schwingungen-Wahl "86 plazieren. "The 
Comet" und "Voyage" wurden auch in den USA 
veröffentlicht. Auf dem amerikanischen Label 
Lifestyic erschien "Voyage" als CD. 

Die Zerstörung der Umwelt thematisierte Schütz 
1987 auf dem Album "Dawn". Bei dieser LP geht es 
um einen unberührten Landstrich, der nur von Tieren 
bewohnt ist. Es wird ein Tag vom Morgengrauen bis 
zur Dämmerung beschrieben. Musikalisch dominierte 
diesmal die akustische Seite. 

Auch die 1988 erschienene LP *Secret Waves* 
widmete sich dem Umgang des Menschen mit der 
Natur. Dieter Schütz beschrieb die Welt der Ozeane 
und ihre Gefährdung durch den Menschen, der sie 
ausbeutet, verschmutzt und zerstört. 

1990 wurde das siebte Album "Other Worlds" als CD 
veröffentlicht (WAVES 7, S. 22). Es enthielt 10 neue 
Titel und zwei Bonus-Tracks von der LP "Dawn". 

Die im Sommer *91 eingespielte CD "Inner Light* 
widmet sich wieder den Tieren dieser Erde. Ein 
letztes Mal präsentiert sich Dieter Schütz hier mit 
seiner melodischen und rhythmischen 
Instrumentalmusik, mit Musik voller Wärme und 
Harmonie. 

Das Erscheinen dieser neuen CD durfte Dieter 
Schütz leider nicht mehr erleben. Am 25.09.1991 
verstarb der begabte Komponist und Musiker völlig 
unerwartet im Alter von nur 36 Jahren. 

(Torsten Zimmer) 
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Diskographie Dieter Schütz; 


Trans Vision (1981, LP, IC KS 80 012) 
Voyage (1985, sky-LP 102) 

The Comet (1986, sky-LP 112) 

Dawn (1987, sky-LP 118) 

Secret Waves (1988, sky-LP 118) 
Other Worlds (1990, sky-CD 13014) 
Inner Light (1991, sky-CD 3024) 


von Deyen und Schütz: 


Inventions (1983, sky-LP 082) 


KLAUS SCHULZE Klaus Schulze Collection 
VoLI 

Um es gleich vorwegzunehmen, dies ist keine neue 
(Musik-) CD von Klaus Schulze, denn es ist eine 
sogenannte Sampling-CD. Auf einer solchen sind 
meist nur einfache Sounds (von Synthesizern und 
anderen Instrumenten) und Naturgeräusche oder 
ähnliches. 

Für Musiker, die einen Sampler (das Instrument) 
zum Aufnehmen und Abspielen von Klängen haben, 
kann eine solche Sampling-CD interessant sein. 
Gerade in der Elektronischen Musik sind Sampler 
kaum noch wegzudenken. Fast alle Chöre. Schlag¬ 
zeuge. Panflöten, Naturklänge stammen aus dem 
Sampler oder Sampleplayer. 



J 


Und nun kommt der Part für den Musiker. Auf der 
CD sind Samples u.a. vom uralten Mellotron, 
E.M.S., Moog-C-Ill-Modularsystem, DVP-1 Vocoder. 
Minimoog, bis hin zu den neuen Synthies wie 
Microwave, SY 99 und JD-800. Seltene Synthesizer 
sind dabei, an deren Sounds man sonst nicht mehr 
rankommt. 

Die Sounds klingen manchmal etwas düster, haben 
aber ein interessantes Flair. Manchmal findet man 
einen Sound, man schon in der Sammlung hat (der 
mit dem Moogfiltereffekt. zum Beispiel), aber dann 
sind da auch Sounds, die sehr interessant und neu 
sind. Die E.M.S.-Sounds haben es mir angetan. 
Einige ‘Soundtrack'-Sounds sind mit von der 
Partie, aber wenn man die in seiner Musik benutzt, 
klingt das schon zu sehr nach Waus Schulze. 

Ein weiteres Feature ist, daß die Sounds mit ver¬ 
schiedenen Systemem nachbearbeitet sind, unter 
anderem mit dem Roland Space System. Hier 
ergibt sich sogar ein 3-D-Effekt (auch ohne Brille)! 

Probegesampelt habe Ich mit meinem Roland S- 
550 Sampler. (Wer am Sampeltauschen interessiert 
ist, bitte meiden!) Einen Nachteil hat die Bear¬ 
beitung mit dem Roland Space System: Wenn ich 
(als armer Student) nur einen Mono-Sampler 
besitze, bzw. nicht genug Speicher für Stereo- 
Samples habe, klingt der Sound entfremdet, mit 
einem ungewollten Effekt versehen. Vielleicht weiß 
da jemand Abhilfe. Die Sounds sind für meinen 
begrenzten Speicher recht lang, aber man kann sie 
gut loopen. Schön ist es, den Sound in mehreren 
Tonhöhen vorzufinden, so daß man sich gut ein 
Multisample zusammenstellen kann. 

Insgesamt hat die Sampling-CD von Waus Schulze 
gut gefallen. Der Preis dieser CD liegt bei 200 DM, 
Sampling-CDs der Oberklasse sind halt so teuer. 
Sehr interessant ist die CD für Leute, die Sammler 
sind und einen Sampler haben. Sie ist nämlich auf 
990 Stück limitiert. 

(Bezug: Masterbits, Direct Mailing, Postfach 1411, 
IV - 2878 Wildeshausen) 

(Chris) 
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Schwingungenwahlergebnisse 


Bester Titel 


1: Peter Seilen The Longing for 

2. Dennis Hart: Meridian 

3. John Dyson: Shadows 

4. John Kern Symphonie Voices Part 2+3 

5. Waus Schulze: Brave old Sequence 

6. TK: First Excursion 

7. Ron Boots: Deserl Clouds 

8. Peter Mergener: Creatures 

9. Eric van der Heijden: Time is running 

10. Peru: Moon 

11. Nik Tyndall: SBver Moon 

12. Christopher Franke: Mountain Heights 

13. Waus S-chulze: Gringo Nero 

14. Dennis Hart: Daydreamer 

15. Karunesch: Heart Symphony 

16. Bernd Wstenmacher: Rückkehr von fernen 
Zielen 

17. Patrick Kosmos: The Return of the Stardancer 

18. Martin Buntrock: Meer 

19. Amao: Cruising 

20. Software: Modesty Blaze 


Bestes Album 


1. Dennis Hart: Meridian 

2. Christopher Franke: Pacific Coast Highway 

3. Peter Seiler: Open Borders 

4. John Kerr: Symphonie Voices 

5. Waus Schulze: Beyond Recail 

6. John Dyson: Aquarelle 

7. Peter Mergener Creatures 

8. Eric van der Heijden: Universal Time Zone 

9. Rüdiger Gleisberg: Arabesque 
10 Peru: Moon 

11. Software: Modesty Blaze 

12. Ron Boots: Ghost of a Mist 

13. Bernd Wstenmacher: Outlines 

14. Terra: Terra 

15. TK: First Excursion 


16. Bernd Kistenmacher/HarakJ Großkopf: 
Characters 

17. Dieter Schütz: Inner Light 

18. Amao: Keep Cool 

19. Martin Buntrock: Meer 

20. Waus Schönnlng: Symphodyssee 3 


Bester Musiker 


1. Waus Schulze 

2. Dennis Hart 

3. Christopher Franke 

4. Peter Seiler 

5. John Kerr 

6. Peter Mergener 

7. John Dyson 

8. Tangerine Dream 

9. Ron Boots 

10. Bernd Kistenmacher 

11. Gandalf 

12. Software 

13. Steve Roach 

14. Jörg Strawe 

15. Dieter Schütz 

16. Robert Schröder 

17. Peru 

18. Rick Wakeman 

19. Kitaro 

20. Amao 


KLEINANZEIGEN 


Hans-Rolf Haybach, Sophienstr. 27, W-6000 
Frankfurt 90 verkauft wegen Umstellung auf CD 
eine Vielzahl guterhaltener Elektronik-LP’s. 
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PETER MERGENER Passage in Time 
(CD, Cue 103,1991) 

Die langerwart elc zweite Solo-CD von Peter 
Mergencr ist endlich da. Etwas d&ster am Anfang, 
findet die Musik schnell zur schönen Anfangsmelodie. 
Schon die ersten Minuten sind schon sehr ergreifend. 
In das Ticken von Uhren (im Titelstück) verweben 
sich Peter Mergener’s berühmte Sequenzen (Die man 
auf den alten SOFTWARE-CD’s findet; man wird 
diese auf den zwei neuesten SOFTWARE-CD’s nicht 
finden, da die Musik nicht mehr von ihm stammt). Es 
gibt bei einigen Musikern Musikstücke mit langen 
Sequenzen, wo aber kaum Melodie dabei ist. Bei 
Peter Mergner ist das nicht so; in diese Sequenzen 
kommt nach und nach eine schöne Melodie hinein. 

Das Thema der CD ist die Zerstörung der Welt durch 
den Menschen und der Ausblick in die Möglichkeiten 
der Zukunft - eine Reise durch die Zeit. Durch die 
Umsetzung dieses Themas entspricht die Musik 
dieser CD der klassischen Programmusik. 



Viele Sounds, aus dem hektischen Leben gegriffen, 
fügen sich dennoch harmonisch in die Musik ein. In 
den Titel "Military World* (paßt gut in diese Zeit) 
marschieren am Anfang die Soldaten. Immer wieder 
taucht die ausgewogene Mischung zwischen Melodie, 
Sequenzen und Rhytmus in dieser Musik auf. 


_I 

Geräusche sind auch hier, wie zum Beispiel ein 
Nachrichtcnsprecher, Telefone, Schritte. Die Musik 
wird immer dissonanter, das Paradies wird immer 
mehr zerstört. Mit einem dramatischen Höhepunkt 
endet das Stück. Dann, ganz erschöpft, findet man 
sich inmitten der harmonischen Natur wieder. Ver¬ 
träumte, sanfte Gitarrenklänge an einem plätschernen 
Bach. Man merkt gar nicht den Wechsel der Stücke 
und ist plötzlich im Titel "Harmony with Nature". In 
die Harmonie der Natur fügt sich das Saxofon (sym¬ 
bolisiert den Menschen) ein. Übrings, Peter 
Mergencr war der erste Elektronik-Musiker, der das 
Saxofon eingesetzt hat. 

Bei dieser CD ist sehr viel vereinigt: Samples 
(Geräusche), mitreißende Sequenzen, Schlagzeug, 
gute Melodien, Gitarre, Saxofon und gute Synth- 
Klänge. Die Abmischung ist so komplex, man sollte 
die CD mit dem Kopfhörer hören, um alles mitzu¬ 
bekommen. 

Unbestreitbar setzt Peter Mergener den Stil von 
SOFTWARE weiter, er ist noch besser und eindring¬ 
licher geworden. Peter Mergencr zählt ohne Zweifel 
zu den Großen in der Elektronischen Musik, und 
Passage in Time ist sicherlich ein großer Meilenstein. 

(Chris) 

Kraftvoll ist diese Musik, voll lebendiger Rhythmen 
und aufregender Sequenzen. Mal ist sic aufwühlend 
dissonant, mal wunderbar harmonisch. Die kristall¬ 
kalte Schönheit der Technik ist in ihr eingefangen wie 
auch die vibrierende Lebendigkeit der Natur. 
"Passage in Urne" erzählt die Geschichte der Reise 
durch die Zeit, unsere Reise. 

Welch ein Glück für uns, daß wir die Anfänge der 
Elektronischen Musik mitcrleben können, dieser 
neuen Instrumentalmusik, die, wie ich glaube, über 
die Jahrtausednwende hinweg zu einem mächtigen 
Strom anwachsen wird. 


Die Titel "Lost Paradise" und "Patient Nature" sind 
zusammen der Höhepunkt dieser CD. Düster, 
bedrohlich und beeindruckend das mahnende Spiel 
einer sakralen Orgel, die über der Musik hängt; viele 


Rückblickend wird man wohl eines Tages diese Muik 
als neue Klassik bezeichnen. Und einer dieser 
Klassiker ist ohne Zweifel Peter Mergener. 

(Brigitte Höppner) 
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SERGE BLENNER Babyione 
(CD,Sky 13016,1991) 

Serge Blenners neuntes Album "Babyione" schlägt 
eine völlig andere Richtung ein als die voran¬ 
gegangenen. Es ist eine Mixtur aus orchestralen, elek¬ 
tronischen und poetischen Teilen. Serge Blenner 
versucht dabei, eine französischen Wurzeln 
(Chanson) mehr in den Vordergrund zu stellen. Die 
Texte spricht/singt er (in seiner Muttersprache) 
selbst. 

Über den Titel "Babyione* sagt er, daß es eine 
Hommage an das mehr als 4000 Jahre alte Reich sei, 
in dem verschiedene Völker und Kulturen friedlich 
nebeneinander gelebt haben. 

Für mich ist "Babyione" das am schwersten zugäng¬ 
liche Album von Serge Blenner und ich kann es nicht 
weitercmpfchlen, zumal wenn man seine frühesten 
Werke ('La Vogue") kennt und schätzt. Außerdem 
spricht mich diese Art von orchestraler Musik mit 
Texten nicht an. 

(Jörg Herlitze) 


JOHN KERR Symphonie Voices 
(CD, CUE-216,1991) 

Blumen mitten im Winter? Kein Problem, wenn man 
John Kcrrs neueste CD im Haus hat. "Campi di 
Fiori", Blumenfelder, heißt der zweite Titel von 
"Symphonie Voices". Selbst auf dem KLEM-Tag, wo 
doch so viele und verschiedenartige Musik zu Gehör 
gebracht wurde, nicht nur bei den Konzerten sondern 
auch via Kopfhörer an den Ständen, fiel mir - und 
anderen - diese Musik auf. Sphärisch beginnt sic, und 
dann entfaltet sich der ganze farbige Blumenteppich. 
Auch einige Wochen später, als ich diesen Titel zu 
Hause spielte,- und oft! - ist dieser Duft nicht 
verflogen, diese musikalische Farbenpracht nicht 
verblaßt. "Campi di Fiori", Blumcnfclder - wenn man 
sie hörbar machen will, dann so. Aber nicht nur die 
Blumen machen den Reiz dieser CD aus. 


J 



Insgesamt ist sie hörenswert. So der Tictcl "Goya", 
von dem John Kerr bescheiden sagt, er sei doch wohl 
nur ein langsamer Walzer - aber was für einer! Oder 
"Cyborg Overload" mit geheimnisvoll klingenden 
echten und synthetischen Chören, die sich zu einem 
harmonischen Ganzen verbinden und in einem groß¬ 
artigen orchestralen Finale ausklingen. Übrigens, eine 
gute und seltene Gabe ist John Kerr zu eigen, er hat 
Humor. "I can do morc with my mouth* - er flötet uns 
was. Symphonische Stimmen, es gibt deren drei Titel 
auf dieser CD, zeichnen sich aus - ja, durch was? 
Lassen wir John selber zu Wort kommen: "Ich habe 
drei meiner größten Passionen nachgegeben, als da 
sind: Melodie, Chöre,und die Akustik einer Kathe¬ 
drale." Für jeden, der ruhige, harmoniercichc Musik 
mag, ist diese CD unbedingt zu empfehlen. 

(Brigitte Höppner) 


CHRIS VANDONI The Rain Forest 
(CD.Brambus Records 1991119-24991) 

Diese CD reißt einem nicht vom Hocker. Als Haupt¬ 
thema wurde der Rcgcnwald mit seinem Leiden aus¬ 
gesucht. Um das Gesamtbild zu umschreiben: Ein 
wenig Paul Horn, ein wenig Friedemann, hier und da 
das Dennis Hart - Syndrom (Sonne, Sand und Meer). 
Diese Art Musik würde dann laufen, wenn ich bügeln 
muß. Es soll aber nicht heißen, daß diese CD schlecht 
ist. Das Stück "Silent Sleep" gefällt mir ganz gut. Eine 
wehmütige Melodie, untermalt von einer aufsteigen- 
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den Sequenz, setzt den Auftakt, Streicher setzen 
rhythmisch ein, fast schon Kitaro- Stil 

Nun ja, "Felling Trees' ist dann wieder so ’ne Art 
Dennis Hart Klamotte. “Klingt ganz nett“ würde ein 
Kritiker einer großen deutschen Musikzeitschrift dazu 
schreiben. Das Stück ist quasi simpel aufgebaut und 
wird immer eine halbe Oktave versetzt gesielt... mehr 
nicht. Ein bißchen mager meines Erachtens. Zum 
Thema Regenwald könnte da mehr aus einer 
musikalischen Ader entspringen. Man erinnere sich 
nur an die sagenhafte Produktion "White Out' (Ant¬ 
arktis) von Johannes Schraölling. 

Nach Hören dieser CD sehnten sich meine Ohren 
nach Klaus Schutzes "Time Wind*. Der eine mag’s, 
der andere nicht. 

(Rüdiger Frankenbach) 


ERIC VAN DER HEIJDEN 
Universal Time Zone 
(CD CUE 402,1991) 

Der Neuling Eric van der Heijden legte zum dies¬ 
jährigen KLEM-DAG seine erste CD “Universal 
Tune Zone“ vor. Ruhige Stücke mit schöner Melodie 
und gekonnt eingesetztem Rhythmus malen diese CD 
aus. Einfach ideal zum Zuhören und Entspannen. Die 
Stücke Time Barrier’, ’Quiet Times’, ’Lightning 
Times’, Time is Running’ und ’Running out of Time’ 
wurden bereits mit seiner Debüt MC “Lightning 
Times“ veröffentlicht - jedoch für diese CD nochmals 
neu bearbeitet und abgemixt. Das Stück Timeless 
Dreams’ wurde aus zwei Stücken von der MC 
kombiniert. 

Auch wenn es den einen oder anderen stört, daß 
soviel von der MC neu veröffentlicht wurde, kann ich 
nur sagen, daß nichts über eine fantastische CD-Hör- 
qualität hinausgeht. 

Für mich ist diese CD mit eine der schönsten Ver¬ 
öffentlichungen dieses Jahres. 

(Anja Krause) 


Ich finde die Musik zu belanglos, einfach etwas zu 
“nett“, ohne Kraft und Wagnisse. Die Musik hat 
natürlich schon Ähnlichkeit mit der Musik von Ron 
Boots. Dem Vergleich zu Ron’s Dcbüt-CD kann 
diese CD jedoch nicht standhalten. 

(Chris) 


JEAN MICHEL JARRE Images 
(CD, Polydor 511 306-2,1991) 



Wo bleibt denn die Kreativität der Elektronik- 
Großmeisters? Nach so langer Wartezeit kommt 
leider nur ein Sampler raus. Viel Bekanntes wie 
’Oxygcnc 4’, ’Equinoxe’, 'London Kid’, (usw) ist auf 
dieser CD zu finden. Auch zwei neue Stücke kann 
man sich anhören: 'Eldorado’ (3:39) und 'Globe¬ 
trotter’ (3:29). 'Eldorado’ klingt recht komerzielL 
'Globetrotter’ hat gute Sequenzen. Entschädigen 
konnten mich diese Titel nicht. Trotzdem: wenn ich 
diese Highlights mir so anhöre, bin ich wieder über¬ 
wältigt, wie gut man doch Musik machen kann. 

Wenn man genau hinhört, merkt man, daß die Stücke 
teilweise etwas remixed und (teilweise) neu instru¬ 
mentiert sind. Diese CD ist meiner Meinung nach am 
besten für Hörer, die noch gar nichts haben, oder für 
die, die alles haben wollen. 

(Chris) 


r 


22 


WAVES 11 



KLAUS SCHULZE 2001 

(CD, Verlag 2001, BestNr. 52903,1991) 

Klaus Schulze-Fans es ist soweit - die exklusiv nur bei 
2001 erschienene CD 'Klaus Schulze - 2001’ ist da - 
ca. 78 Minuten Spieldauer, mit Ausschnitten aus 15 
Titeln (Gewitter, Voices of Syn, Totem, Mindphaser, 
Blanche, Crystal Lake, Ludwig II von Bayern, Weird 
Caravan, Amourage, Silent Running, Pain, En- 
Tran cc, The Beat Planatc, Miditcrrancan Pads, 
Percussion Planantc). 

Aus dem 2001 Merkheft Nr. 114: “Name: Klaus 
Schulze, schlichter geht’s namensmäßig nicht. Beruf: 
Musikalischer Kybernaut, einer der anerkannt 
Innovatisten der Welt. Man nennt ihn Moog Magier 
oder Superstar der Synthesizermusik. Früher war er 
bei TANGERINE DREAM und ASH RA TEMPEL 
heute sitzt er, umgeben von Computern, Synthesizern 
und Samplern, im eigenen Studio in der Lüneburger 
Heide. Er ist das Gehirn seiner virtuosen Musik¬ 
roboter, läßt sie eine erstaunliche Platte nach der 
anderen produzieren. Auf über 20 Alben haben 
Schulze und seine Soundmaschinen es inzwischen 
gebracht. Wir haben ihn gebeten, selbst seine wichtig¬ 
sten Stücke aus 20 Jahren Musikarbeit für eine CD 
zusammenzustellen. Hier ist sie ... die einzige von 
Schulze selbst zusammcngestelltc CD mit dem 
Wichtigsten aus 20 Jahren.“ 


(Jörg Herlitze) 




Erfreulich, daß es in unserer so kommerzbetonten 
Zeit so etwas Unkommcrzielles wie KS und seine 
Platten gibt. Die Idee zu dieser Veröffentlichung mag 
von einer Ladenkette gekommen sein, das Ergebnis 
trägt die Handschrift des Meisters selbst. Es sind 
nicht die 'Greatest Hits’,(falls es den Ausdruck im 
Zusammenhang mit KS überhaupt gibt, die zu einem 
wohlfeilen Sampler zusammengepfercht wurden. 
Vielmehr hat hier ein Mensch die akustische Chronik 
seiner eigenen Karriere-Hoch’s und -Tiefs aus nicht 
unbedingt den schönsten Stücken zusammengenäht. 
Wenn der ununterbrochene . 78 min lange “fleure 
tranquillc’ beim Schnitt von 'Blanche' zu 'Crystal 
Lake’ einen etwas holprigen Knick beschreibt, so sind 
die Übergänge von 'Mindphaser’ zu 'Blanche' oder 
'Ludwig II.’ zu 'Weird Caravan’ alleine schon den 
Kauf der CD wert (die erfreulich günstig ist!). In 
'Voices of Syn’intoniert Ernst Walter Siemom 'seine' 
Verdi-Collage so klar, als stünde er mit der Hörer¬ 
schaft im selben Raum. Überhaupt haben selbst die 
alten Aufnahmen einen mustergültigen Sound. Die 
Auswahl ist betont ruhig gehalten. Nach allen Publi¬ 
kationen zu schließen, die cs über KS gibt, entspricht 
sie damit wohl am ehesten der Empfindungswelt des 
Musikers. Das Cover ist (meiner Meinung) der 
einzige, wirkliche Minuspunkt der CD, die den selben 
Namen trägt, wie die Ladenkette, die sie vertreibt (ich 
habe sie allerdings schon in einem anderen Läden 
ausgemacht!!). Bei allem Hang zur Einfachheit nenne 
ich diese Hülle schlicht flau. “2001* ist ein Muß für 
jeden Sammler & sehr empfehlenswert für jeden 
Neueinsteiger. 

(Bezug: 2001, Postfach 610 637, W- 6000 Frankfurt 60) 
(Martin Zimmer) 


OTTMAR LIEBERT 
Borrasca (HOMCD 7036) 

Nouveau Flamenco (HOMCD 7026) 

Poets & Angels (HOMCD 7030) 

Die neueste Veröffentlichung von Higher Octave 
Music ist die 91er CD von Ottmar Liebert (und Luna 
Negra) heißt “Borrasca“. Es ist das dritte Album von 
Ottmar Liebert nach den 90er CDs "Nouveau 
Flamenco“ und “Poets & Angcls“ (Music 4 The Holi- 
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days). Holidays werden in den USA die Weihnachts¬ 
tage genannt. 

Ottmar Liebert spielt spanische Flamenco-Gitarre, 
deren Sound mit einem zeitgenössischen Groove 
musikbestimmend ist. Seine Band formiert unter dem 
Namen Luna Negra und das sind Jon Gagan, Baß und 
Keyboards, und Dave Bryant, Drums und Percussion. 

Ottmar Liebert wurde in Köln als Sohn eines deutsch- 
chinesischen Vaters und einer ungarischen Mutter 
geboren, ln seiner Kindheit reiste er durch Europa 
und Asien. Mit zwölf Jahren begann er klassische 
Gitarre spielen und ließ sich durch Jazz und Pop 
beeinflussen. 


Sein Debüt-Album "Nouveau Flamenco" war in den 
USA 1990 eine der beliebtesten Instrumentalalben 
und 20 Wochen in den Billboard Pop Charts. Lieder 
wie 'Barcelona Nights' oder "2 the Night* versetzen 
einen in eine traumhafte spanische Urlaubsstimmung. 

Der brillante Sound von "No-veau Flamenco" wird 
nun auf "Borrasca" durch die stärkere Einbindung 
seiner Band noch verfeinert. Erinnern einen die 
Stücke auf "Nouveau Flamenco" eben an Flamenco- 
Musik, so gibt es auf "Borrasca" Rumba- und 
Salsamusik. 


Beide CDs habe ich hier in Deutschland bei Saturn- 
Hansa gesehen. Bei "Poets & Angcls’ handelt es sich 
um ein Weihnachtsalbum mit zehn bekannten Weih¬ 
nachtsliedern und fünf weihnachtlichen Eigen¬ 
kompositionen, die wunderschön mit einer Flamenco¬ 
gitarre eingespielt wurden. Es gibt diese CD im 
Weih-nachtskartenformat, das heißt CD und Booklet 
in einer Karte mit Umschlag, die man als 
Weihnachts-gruß verschicken kann. 

As in music, so in life. 


(Lothar Lubitz) 


JORGE REYES Comala 

(CD, Mundo Musk MMCD 8801,1989) 

In einem kurzem Gespräch mit Jorge Rcycs erfuhr 
ich folgendes: 


Jorge Rcycs ist wohl der bekannteste mexikanische 
Elektronik-Musiker. 1954 ist er geboren in Uruapan, 
Mexico. Später studierte er an der Musikhochschule 
in Mexico City Querflöte. In Hamburg studierte der 
Mexikaner dann Jazz und Improvisation. Auch in 
Indien lernte er bei einem indischen Musiker. Jorge 
Reyes spielte in verschiedenen Rockbands in Mexico 
bis 1985. Seit 1984 experimentiert er mit elek¬ 
tronischen Klängen. 

Er verwendet für seine Musik nicht nur moderne 
Synthesizer, sondern er hat eine große Sammlung an 
sehr alten Instrumenten, die er auf seiner weltweiten 
musikalischen Wanderschaft erworben und spielen 
gelernt hat. Teilweise sind seine Instrumente bis zu 
500 Jahren alt. Sein Ziel ist cs, alte und neue Instru¬ 
mente miteinander zu verbinden. 

(Chris) 


Für mich war es eine neue (Hör)Erfahrung, eine CD 
zur Besprechung zu haben, deren klangliche 
Einflüsse, - sie ziehen sich wie ein roter Faden durch 
das neun Stücke umfassende Werk • aus einem 
anderen Kulturkrcis stammen, nämlich dem des 
Mexikanischen. 'Comala'- der Ort wo sich die Winde 
brechen. Es ist die 3. Soloproduktion des mexi¬ 
kanischen Komponisten Jorge Reyes. Der CD liegt 
ein ausführlicher Beglcittcxt bei, der (nicht ohne 
Eigenlob) Aufschluß über Jorge Reyes’ Gefühlswelt, 
sein Musikempfinden und die Instrumentierung gibt. 
Die zumeist finsteren Klangkollagen bestehen aus 
einem undurchdringlichen Wust von Perkussion, 
Eingeborenen- und synthetischen Stimmen, 
abgehackten Melodien, als würde man sich irgendwo 
im tiefsten ’DjungeP befinden. Nervendes, unan- 
gchmendes Getöse. Nichts für unsere 
’kommerzverwöhnten’ Ohren, nur für ganz 
Hartgesottene. 

(Bezug: Mundo Music, Hauswöhrmannsweg 147, W - 
4500 Osnabrück) 

(Andreas Zink) 
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Par Example - But everything seems to be fading 
away 

(CD, PE 001,1991) 

Eine für mich unbekannte Gruppe namens "Par 
Example" verkaufte am KLEM-Tag ihre CD "But 
everything seems to be fading away*. Man mußte auf 
diese CD fast zwangsläufig aufmerksam werden, da 
Par Example am eigenen Stand ihre CD permanent 
über eine sehr gute Anlage abspielten. War ich 
anfangs noch desinteressiert vorbeigegangen, spielte 
sich später immer mehr die zu hörende Musik bei mir 
in den Vordergrund, so daß ich schließlich eine CD 
gekauft habe. 

Die CD ist sehr schön aufgemacht, die Cover sind für 
sich schon kleine Kunstwerke. Auch der Infor¬ 
mationsteil ist recht umfangreich, als einziges fehlen 
Angaben zu den Lauflängen der einzelnen Stücke. 
Par Example setzt sich zusammen aus Ton Häring 
und Eric van Baaren. Bei zwei Stücken werden sie 
von Paul Dolmans (Percussion) begleitet und im 
ersten Stück singt Bo (?) zur Musik. Der Gesang paßt 
hierbei sehr gut zu dem Stück. Es beginnt sehr leise 
und nach 2 1/2 Minuten wird das Stück sehr bom¬ 
bastisch. 

Überhaupt ist diese CD sehr abwechslungsreich 
gemacht. Am Anfang hört man fast rockige Stücke, 
andere wiederum sind sehr ruhig und auch manchmal 
sehr unharmonisch, vor allem bei den Endtcilen. Par 
Example hat mit dieser ersten CD eine sehr eigen¬ 
willige Musik veröffentlicht, die in keine bestimmte 
Richtung einzuordnen ist. Wenn mir vielleicht auch 
nicht immer alles gefallt, so bin ich doch froh, diese 
CD auf dem KLEM-Tag gekauft zu haben. 

(Dirk Halstenbach) 


Diese CD würde ich als "durchwachsen" bezeichnen. 
Manchmal findet man ganz gute Stücke, dann aber 
auch nur Lärm. Eine bestimmte Stilrichtung verfolgen 
die Musiker nicht, einen eigenen Stil haben sie noch 
nicht gefunden. In der letzten Zeit kommen einfach 
zu viele Dcbüt-CD’s raus, die man lieber als Kassette 
hätte rausbringen sollen. 


Es scheint leider nicht mehr eine Frage der Qualität 
zu sein, sondern nur noch eine Fage des Geldes. Der 
siebte Titel "How life began" sticht besonders hervor. 
Mit Lärm beginnt er, über kosmische Teppiche landet 
er bei einer ganz offensichtlichen Kopie. Vangclis 
wurde hier nachgespielt. Als positiv anzuschen ist, 
daß die Musiker interessante Sounds benutzen und 
versuchen, einen eigenen Weg zu gehen. Vielleicht 
schaffen sie’s noch. 

(Bezug; Par Example, De Lus 219, NL - 3333 AW 
Zwindrecht, Tel 0031/78-125836.) 

(Chris) 


RÜDIGER GLEISBERG Arabesque 
(CD, Musique intemporelle,1991) 

Mit Spannung habe ich die neue, die erste Solo-CD 
von Rüdiger Gleisberg erwartet. Am Anfang öffnet 
sich einem eine Tür, und klassische Klänge wehen 
einem entgegen. 

Ganz gewiß hat die CD ein klassisches Flair, sei cs 
nun durch Orchestersamplcs oder durch die Art, wie 
Rüdiger Gleisberg die Musik einspielt. Die klassische 
Musikausbildung bleibt hier nicht verborgen. Im 
Gegensatz zu "Altered States* (Solitairc, mit Elmar 
Schulte zusammen) benutzt Rüdiger Gleisbcrg mehr 
Instrumente wie Klavier, Geigen, Streicher, usw. 

Sehr störend sind Alltagsszenen, die während der 
Musik auftauchen (Spiegeleier braten und Kaffee¬ 
automat). Gut gefallen mir der erste ('Magic Eyes’) 
und der letzte Titel ('Largo' ), sehr klassisch, beein¬ 
druckend, orchestral. 

Obwohl Rüdiger Gleisberg elektronische Musik 
macht, die klassisch beeinflußt ist, hat er einen 
eigenen Stil, einen eigenen Sound; mit Gandalf oder 
Peter Seiler kann man diese Musik nicht vergleichen. 
Er hat einfach einen eigenen Stil. Nach 1001 Nacht 
klingt die CD (zum Glück) nicht. 

(Chris) 
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ROBERT SCHRÖDER Ham^a 
(CD, News Music 11.010,1991) 

"Hamaja!" ruft der CD-Player nach Einlegen der 
neuen, langerwarteten CD von Robert Schröder. 
"Hamaja" ist ein Ort, an dem man sich entspannen 
und träumen kann. Es kann ein fiktiver Ort sein oder 
auch ein realer. Die Musik paßt dazu. Sanfte Chöre 
lassen einen davonschweben, etwas Percussion 
erinnert daran, daß Robert Schröder auch Rhytmen 
in Petto hat Auch wenn man lange nichts neues von 
ihm hörte, erkennt man seinen Stil schnell wieder. 
Auch die schönen PPG-Chöre sind wieder mit von 
der Partie. Ansonsten findet man in seiner Musik 
interessante und orginelle Sounds. 

Nach dem ’Mindwalk’-Konzert habe ich allerdings 
etwas andere Musik erwartet. Die Titel sind recht 
lang und haben oft nur eine langsame Entwicklung. 
Ich ziehe die fetzigere Musik von Robert Schröder 
vor. Trotzdem ist es schön, mal wieder (nach so vielen 
hervorragenden Alben) wieder eine neue CD von ihm 
zu haben. 

(Chris) 


ROLF TROSTEL Inselmusik 
(CD, Musique lntemporelle,1991) 

Endlich gibt es eine der interessantesten Elcktronik- 
alben in digitaler Klangqualität. Musique Intem- 
porelle veröffentlichte im November die Anfang der 
80er erschienene Rolf Trostei LP "Inselmusik* als 
CD. Sie war die erste von insgesamt drei Trostei LP- 
Produktionen und nach seiner Aussage die spontanste 
und unkomplizierteste. Die CD enthält als Ergänzung 
zur Vinylscheibe noch das Titelstück seiner ’82er LP 
"Der Prophet". 

Wenige Sekunden nach Betätigung der Play-Taste, 
schwebt man förmlich auf einem treibenden und 
faszinierenden Grundrhythmus, der jede noch so 
müde Seele durch den Körper stößt und zum "Test 
Tanz" auffordert. Auch die nächsten beiden Stücke 
"Art Meta" und "Urteil" bieten interessante 
Rhythmus- und Klangstrukturen, kosmische Klang- 
flächen, bei der jeder seine eigenen individuellen 


Gedanken und Empfindungen freien Lauf lassen 
kann. Spätestens jetzt merkt der zuvor vielleicht noch 
ahnungslose Zuhörer, daß sich hier ein herrliches 
Stück "Berliner Schule" in seinem CD-Player befindet. 

Das über 19 Minuten lange "Skizo* fuhrt den Zuhörer 
in eine imaginäre Welt aus analoger und digitaler 
Klangerzeugung, mal langsam schleppende-, mal 
schnell treibende Sequenzen, beeindruckende Klang¬ 
skulpturen und dazu die virtuose Tastenbearbeitung 
des Rolf Trostcl. Die CD bietet einen gelungenen 
Gegensatz zu der gängigen E-Musik und begeistert 
mich jedesmal aufs Neue. Damals wie heute: ‘Music 
for all, who want to come into a new age of Electronic 
Music"! 

(Carsten Nies) 

LAMBERT: Inside Out 
(CD, Spherk Music 10014991) 

Lambert Ringlage hat schon mehrere Kassetten 
hcrausgebracht und hat nun den Schritt zu CD 
gewagt. "Inside Out* hat er im Alleingang ohne ein 
professionelles Label herausgegeben, und er macht 
auch den Vertrieb selber. Das CD-Cover wird von 
einem schönem Foto geschmückt. Auf der CD sind 
insgesamt zehn Stücke. 

Langsam verläßt er die langen Synthesizer-Sequenzen 
und bringt etwas mehr Percussion in seine Musik¬ 
stücke, welche kürzer als die von den Kassetten sind. 
Trotzdem hat er nicht seinen Stil verloren, die CD hat 
doch Ähnlichkeit mit den Kassetten. Man hört auch 
noch die bekannten analogen Sounds und nach wie 
vor gibt es auch ruhige Passagen. 

Mir gefiel am besten das Stück "B-10", ein flotter Titel 
mit eingängiger Melodie (er erinnert etwas an Jörg 
Strawes Musik). Aber sonst wird die Musik 
manchmal recht langweilig, mit vielen Wieder¬ 
holungen und wenig Entwicklung. 

Lambert ist mit dem Schritt zum besserem Medium 
nicht der Schritt zur besseren Musik gelungen . 
Einige seiner Kassettenstücke fand ich interessanter. 
(Bezug: Lambert Ringlage, Schellstr. 4, W - 4300 
Essen 1) (Chris) 
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Jetzt ^NEU^auf 
Videocassette 

MIDI-T echnologie 
Part 1 

unter dem Motto 
SEHEN-HÖREN-BEGREIFEN 

55 Minuten, DM 69.- 

plus 8.- Nachnahme-Gebühr 

TOURING TV,Postf .150105,4400 Münster 


Auf einfachste Art und Weise wird der Einsteiger mit der Midi- 
Anwendung vertraut gemacht.Es werden u.a. einige Keyboards 
vorgestellt und die Musikzusammenstellung über Midi gezeigt. 

Ebenso wird mit dem Drumcomputer,Expander,Sampler 
und Computer gearbeitet. 

Geräte und Software-Programme: 


Yamaha-Korg-Akai-TIS Waldorf-AtarH>Lab -Steinberg-Fröhlich-Richter 



Bestell Coupon 


an TOURING TV * Postf.150105 • 4400 Münster • Tel.0251-88423 



Hiermit bestelle ich per Nachnahme DM 69.-plus 8.- Gebühren 
die Videocassette MIDI-Technologie,Part 1 


Adresse: 


Unterschrift 
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Loren Nerell - Point of Arrival (Cass - 1986) 

Von diesem Künstler hatte ich noch nie etwas 
gelesen, geschweige gehört. Von Vorteil kann dieses 
ja nur sein, da man ja ganz neutral sich diese Werke 
sich anhört. Der Anfang ist ziemlich konfus. Ein 
Rhythmuspart, der für mich ziemlich langatmig ist 
und ohne irgendwelche erkennbaren Mclodienfolge. 
Das ganze nennt sich dann ’Eidolon’. Darauf folgt 
dann ’Soundscape’. Ein Stück das mich sehr stark, 
besonders was die Sound’s angeht, an Mario Schön¬ 
wälder erinnert. Das Stück wirkt ziemlich monoton, 
und dies deshalb, weil der Anfang, auch gleich das 
Ende ist. Vergeblich wartete ich auf den Höhepunkt 
dieses Stückes. Auf Seite zwei finden wir nur ein 
Stück vor, welches aber mehrmals unterteilt ist. 

’Waves of Urne’... Wind braust auf, eine harmonische 
Sequenz setzt ein, tja, und dann meint man, Peter 
Mergcner würde da sitzen. Den indischen Gesang 
(oder was immer das auch sein mag) hätte vielleicht 
M.Weisser in seiner besten Zeit dazugeben können, 
als 'kreative Dreingabe" sozusagen. Aber weiter ... die 
Sequenz hört auf und wirre Klänge bestimmen, wie 
bei Klaus Schulze, wenn er die Poti’s verdreht, das 
Klangbild. 

Insgesamt gesehen eine durchschnittliche Produktion, 
ohne Höhepunkte. Man/frau kann es sich 
anhören,ohne daß dabei die kleben Haare im Ohr 
zur Dauerwelle werden. 

(Bezug: Loren Nerell, P.O.Box 8398, Long Beach CA 
90808-0398, USA) 

(Rüdiger Frankenbach) 


LOREN NERELL Book of Alcbemy (MC, 1989) 

Um es vorwegzunehmen, diese Produktion steht im 
krassen Gegensatz zu der vorangegangenen. Es ist 
ebe Produktion, die mebes Erachtens eben sehr 
hohen künstlerischen Wert besitzt. "Book of 
Alchemy" besteht aus sechs Stücken, welche allsamt 
sehr auf den Kult der Naturvölker zielen. Man hört 
Gesänge der Ureinwohner unterstrichen von deren 
Instrumen-ten. Besonders bteressant ist der 
"Schlauch", welcher b der Luft im Kreis gedreht wird 


_I 

und dabei eben sehr btensiven und fast schon 
unheimlichen Klang erzeugt (Steve Roach 
Konzertbesucher werden wissen was ich damit 
mebe). Das Ganze wird untermalt von fast schon 
aggresiven Synthyklängen und auf-drängenden 
Rhythmusparts. Diese Produktion über-mittelt ebem 
diese Atmosphäre und Thematik; selten ist mir ebe 
Aufnahme unter dem Tonkopf gekommen, die dies so 
locker fertigbrachte. Sequenzen, wie sie aus der guten 
analogen Zeit stammten könnten, und Kraftwerk- 
ähnliche Vocoder-Stimmen kommen hier vor ebenso 
wie eb Atmen, welches sehr btensiv rüberkommt 
(hier hätte M. Weisser sebc helle Freude gehabt, 
denn dieser Atem klingt bei weitem nicht so billig wie 
bei dessen letzter Produktion). 

Fazit: Diese Produktion hebt sich durch sehr experi¬ 
mentelle Variationen ab. Wer sich b die Tiefen der 
Mystik versetzen will, dem sei diese Aufnahme ans 
Herz gelegt. Für Sonnenscheinfreaks, welche das Non 
+ Ultra in D.Hart-Produktionen sehen, kann diese 
Aufnahme nicht empfohlen werden. Zu hoch ist der 
Level "musikalische Kreativität und Thema", welche 
die Kassette von ebem abfordert. In diesem Sinne. 
(Bezug: Siehe oben) 

(Rüdiger Frankenbach) 


DIRK J. MÜLLER - Brainwaves 
(Cass, Eigen vertrieb, 1991) 

Von Chris habe ich diese Kassette mit der Bitte um 
eine Besprechung zugeschickt bekommen. Es handelt 
sich bei der Kassette um das zweite Werk von Dirk 
Jan Müller, da sich bei den Informationen auch cb 
Hinweis auf die erste Kassette befindet. Auf jeder 
Seite befinden sich 3 Titel, wobei der längste 21 und 
der kürzeste 8 Minuten lang ist. 

Während für mich die Aufmachung noch sehr schön 
war, hat mir persönlich die Musik weniger gefallen, 
trotz der unterschiedlich langen Stücke kam bei mir 
ziemlich schnell Langeweile und Unbehagen beim 
Hören dazu. Um nicht voreilig etwas zu schreiben, 
habe ich mir die Kassette auch noch einmal über 
Kopfhörer angehört. Hierbei bestätigte sich leider 
jedoch meb erster Eindruck, vor allen Dingen kommt 
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jetzt noch eb Problem dazu: Die Aufnahmen klangen 
beim Abspielen mit Dolby sehr dumpf und ohne 
Dolby viel zu rauschstark für heutige Aufnahmen. 
Vielleicht liegt es an der Origbalaufnahmc auf eber 
"old faithful PHILIPS Tape-Machbe with effects" 
(Inhaltsangabe). Ich kann diese Kassette nicht 
unbedbgt weiterempfehlen, wobei der persönliche 
Geschmack jedoch immer selber am besten ent¬ 
scheiden kann. Die Erstveröffentlichung "The Colours 
of Herakles" ist für 12 DM bei Dirk Jan Müller 
erhältlich. 

(Bezug: Dirk Jan Müller, Domaniale Weg 11, W-S120 
Herzogenrath) 

(Dirk Halstenbach) 


SIEGFRIED GRUNDMANN - NEUBERT Heiße 
Sonne (MC,Edition Grundmann & Neubert, 1991) 

Sehr viel Wohlwollen hatte ich aufzubringen, um mir 
die Kassette "Heiße Sonne" anzuhören. Stereotype 
Perkussion und einfallslose Begleit- ja was? Begleit- 
Melodien? Nein, eher Bcgleit-Töne. 

Was kann man mit Synthesizern und Samplern alles 
machen! Wie hat sich die musikalische Klangpalctte 
erweitert durch die elektronischen Musik-Instru¬ 
mente! Fast alles ist möglich. Leider auch, daß man 
eigentlich gar nichts damit macht, nicht mehr 
Abwechslung und Vielfalt bringt als eber, der die 
Quetschkommode zieht. Nein, dies ist keine Musik, 
dies ist Geräusch. Aber vielleicht kommt doch noch 
etwas Interessantes? Geduld, Geduld. 

Ich fing an, die Ohren zu spitzen, als ich Gesang 
hörte. Hier der Text: 

"Die Sonne geht im Osten auf, im Westen nimmt sie 
ihren Lauf. Und mir, mir ist so heiß, weil ich so viel 
weiß." 

Na ja, wie man mit Computern und Synthesizern 
umgeht, wird er wohl wissenAber bestimmt nicht, 
wie man Musik damit macht. Schade! Vielleicht beim 
nächsten Mal? 

(Bezug: Edition Grundmann & Neubert, Grüner Hang 
26, W - 4400 Münster) 

(Brigitte Höppner) 


ELECTRONICAL DREAMS 

(Clive Littlewood) Dreamstates - Flickerscapes 


Diese Kassette gehört zu den vielen, die mir auf dem 
letzten KLEM-Tag über den Weg 'liefen*. 

Der aus England stammende Musiker Clive Little¬ 
wood macht Elektronische Musik unter dem Pseudo¬ 
nym Electronics] Dreams. Sebe (Debüt-?)-Kassette 
ist bteressant aufgemacht. Auf der Plastikverpackung 
ist (leider zu klein) ebe sehr gute SF-Grafik zu sehen. 
Davon sollte man Poster machen. 

Clive Littlewood nennt sebe Musik ’Visionary New 
Age Electronic Synthesizer Space Rock Music’. Mal 
sehen, was sich hbter so großen Worten versteckt. 
'Space ja, Rock neb’ sage ich mir nach erstem Hören. 

Schön sbd die verträumten Klangteppichc a la Dyson 
und Wavestar. Man muß aber sagen, daß er seinen 
eigenen Stil hat. Und nicht nur Ruhiges bekommt 
man zu hören, sondern auch Rhytmisches und 
manch mal Bizarres. An einigen Stellen wird die 
Musik schon recht seltsam ... 

Diese Kassette ist Leuten zu empfehlen, die spacige 
Sachen mögen mit ein paar Sequenzen gewürzt. Die 
Musik paßt recht gut zu den tollen SF-Grafikcn. Teile 
von der Kassette wären ideale ’Stemenmusik’ füris 
Planetarium. 

(Bezug: Clive Littlewood, Silverton Villa, Higher Bügle 
St. Austeil, Cornwall PL 26 8 PY, England) 

(Chris) 


MARTIN GERKE The Age of Light. 

(Kassette, 1990) 

Eine weitere Debüt-Produktion, die im 'Kassetten- 
Special’ vorgestellt werden soll, kommt von Martb 
Gerke aus St Augustin. 

Das Tape fängt relativ belanglos an, wird dann aber 
immer besser. Oft sind die ersten Kassetten eine 
Zusammenstellung der verschiedensten Stil- 
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Stil. So finde ich hier etwas klassisch angehauchte 
Stücke sowie etwas poppigere Sachen bis hin zu 
einem sehr jazzigen Stück (Letzteres ist gut gemacht, 
stört aber den Gesamteindruck). 



Der mit Abstand beste Titel ist Eta Carinae , ein 
packendes Elektronik-Stück mit spärischcn Anfang, 
guten Sequenzen und toller Entwicklung. Eine der 
besten Sachen, die ich je von Kassette hörte! Martin 
Gerke legt Wert auf gute Arrangements und ein¬ 
gängige Melodien; auch gute Sequenzen kann er 
machen. Das, was mich stört, sind unnötige 08/15- 
Sounds (Ml-Sounds, die man schon 1000 Mal gehört 
hat). Sonst ist die Kassette schon mit erstaunlicher 
Professionalität eingespielt. Mir gefallt sie. 

"When everybody has reached the stage of love, the 
agc of light will begin' steht auf dem Cover. Hoffen 
wir, daß so etwas irgentwann passieren wird. 

(Bezug: Martin Gerke, Thüringer Allee 47, W-5205 
St Augustin ) 

(Chris) 


MIKOLAJ HERTEL - Tonarten der Liebe 
(Cass, POLTON PC-116) 


Mikolaj Hertel ist einer der neuen Künstler der elek¬ 
tronischen Musik in Polen. Trotzdem enthält seine 
Kassette eine sehr interessante Musik. Die Inspiration 
für die Aufnahme Tonarten der Liebe* war eine 
mittelalterliche Erzählung über die Liebe zwischen 
Tristan und Isolde. Vielleicht hat jemand sie einmal 
gelesen? Es ist jetzt möglich, eigene Vorstellungen 
mit der Musik zu vergleichen. Auf der Kassette sind 
neun Stücke - neun Tonarten, die uns ins Stimmungs¬ 
klima einer früheren Epoche einfuhren. Die meisten 
Stücke sind stimmungsvoll und gehen leicht ins Ohr. 


Man soll jedoch nicht meinen, daß die Musik nicht 
ehrgeizig ist. Mikolaj Hertel benutzt auch das Spiel 
des Mißtones, er programmiert sich eigene Sounds 
zusammen. Das verringert den Musikzauber nicht 
und hat als Resultat, daß die Musik viel interessanter 
ist. Es ist schwer, das Schaffen von Hertel mit der 
Musik anderer Künstler zu vergleichen. Man muß 
diese Kassette einfach hören. 

(Bezug: Tomasz Zawadzinski, Buszczynskich Se/58, 
87-100 


Torun, Polen) 


(Tomasz Zawadzinski) 


1X-CHEL - Front Earth to Space 
AD-Music, MC 0001 
IX-CHEL - Motional Pictures 
AD-Music, MC 0002 

Hinter IX-CHEL verbirgt sich Jürgen Schramm. Wer 
unter dem Titel ’From Earth to Space* etwa space- 
oder floating-music erwartet hat, wird leider total ent¬ 
täuscht sein. Die 13 Titel (ca. 80 min.) sind entweder 
sehr rhythmisch (teilweise Richtung Disco), 
scquenzerverlicbt oder sehr düster, wie das Titel¬ 
stück, das eher als Soundtrack zu einem Horror-/ 
Gruselfilm gepaßt hätte. 

Negativer Höhepunkt der Kassette ist der Remix von 
Peter Mcrgeners "Life is a Mclody" (G.E.N.E.). Mir 
persönlich hat die Cassette nicht besonders gefallen. 


30 


WAVES 11 


TAPE-SPECIAL 


Die zweite Cassette 'Motional Pictures* umfaßt 16 
Titel (ca. 85 min.), wobei die A-Seite sehr an¬ 
sprechend ist - kleiner Aussetzer der Titel ’Dark 
Side’. Bei der B-Seite stören mich die verschieden 
Versionen des gleichen Stückes ’Antarian Girl’ (2 - 
ca. 10 min.)/ ’Hard Girl’ (3 - über 20 min.), die 
zudem noch hintereinander gebracht werden. Die An¬ 
kündigung auf dem Cover “Over 85 minutes finest 
Electronic Music* wird leider nicht eingehalten. 
(Bezug X-Chel, Heidering 21, W - 5778 Meschede 1) 

(Jörg Herlitze) 

SYMBIAN The Night 
(MC.M ulti Media Music, 1991) 

Den Namen Symbian las ich zum ersten Mal auf dem 
KLEM-Tag. Dort hatte das Duo aus Belgien einen 
Stand aufgebaut. Symbian sind Peter De Bäcker und 
Johan Van den Abeele. Einige Passagen zu dieser 
Kassette hat Walter Christian Rothe dazugegeben,er 
spielte die Hauptmclodie des ersten Stückes, das mir 
sehr gut gefiel. Insgesamt sieben Stücke sind auf der 
Kassette, mit Laufzeiten so um die 5 bis 7 Minuten. 

Was erwartet den gespannten Hörer ? Um mal 
wieder eine der obligatorischen Schubladen zu 
öffnen: Die Musik klingt nach Ron Boots (und 
Freunde) mit einer Prise Patrick Kosmos (vor allem 
die Saxofon-Stücke, die der Kassette ein besonderes 
Flair geben). Hcrausragend ist das Titelstück, The 
Nighthawks’, eine beeindruckende Melodie 
bombastisch gespielt. 

Manchmal klingt die Musik kosmisch, manchmal wird 
ein wenig von Vagelis abgekupfert, doch dann findet 
man zu dem ruhigem Saxofon zurück. Bemerkenswert 
ist cs, daß man einen 'roten Faden' bei dieser 
Kassette findet; die Musik paßt zusammen. Auch die 
Qualität der Aufnahme und die Abmischung 
stimmen. Insgesamt gefallt mir die Kassette gut, sie 
sticht eindeutig aus der Masse an neuen Kassetten 
hervor. Einige Stücke haben regelrecht Ohrwurm- 
Charakter. Wenn man Boots oder Kosmos (den 
Patrick) mag, dann sollte man auf jeden Fall mal auch 
hier mal rcinhören. 

(Bezug: Peter de Bäcker, Bouchtstraat 17, B-9470 
Dender-Ieeuw, Belgien) (Chris) 


ANDREW PINCHES White Harpoon 
(MC, Direction Music, 1991) 

Hierzulande ist der Waliser Andrew Pinches, 
Komponist und Produzent der etwa 50 Minuten 
langen Kassette, noch recht unbekannt. Die Kassette 
besteht aus zwei Teilen: The Coming of Age* (A- 
Seite) und ’Folding Time* (B-Seite), und das Ganze 
nennt sich dann *White Harpoon*. Seine Musik ist 
eine recht interessante Mischung aus düster- 
orchestralen und sphärisch-meditativen Klang- 
gebildcn, die in massiven pulsierenden Perkussions¬ 
schlägen eingebettet sind. 

Für etwas irriertend halte ich die Namensgebung 
"White Harpoon*. Doch diese stammt schließlich, wie 
die Musik, aus der (Gefühls-)welt des Künstlers 
Andrew Pinches. Besser geeignet finde ich: "Mysteries 
Moments*. 

(Bezug: Direction Music 28 Nant-Y- Fehn Pentraeth, 
Anglesey Gwyneed LL758UY, Wales U.K.) 

(Andreas Zink) 


THOMAS REINECKE Kairos 
(MC, Eingenvertrieb, 1991) 

Kairos ist, nach Angaben von Thomas Reincckc, die 
unermeßliche Bedeutungstiefe der Zeit, die Lebens¬ 
zeit mit Sinn anfüllen. 

Meine Lebenszeit fülle ich im Moment damit an, eine 
Besprechung seiner zweiten Kassette zu schreiben. 
Ganze 24 Titel befinden sich auf dieser 90er Kassette. 
Der Stil von Thomas Reinecke ist schwer einzu¬ 
ordnen. Einiges klingt irgendwie ‘jazzig*, anderes ist 
ruhig und verträumt. Oft klingen die vielen Klavier- 
und E-Pianopassagen ziemlich nach amerikanischer 
Musik. Was hier (nach meiner Meinung) fehlt, sind 
Dynamik, Sequencen. Interessant eingesetzt ist der 
Mönchs-chor, diese Idee fand ich schon immer gut. 
Thomas Rcineckes Musik klingt wenig nach 
"normaler" Elektronik-Musik (falls es diese überhaupt 
gibt), sondern er geht einen eigenen Weg, der (zu)viel 
von Jazz beeinflußt worden ist. 
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(Fortsetzung Kairos-Review:) 

Eine sehr ruhige, aber selten kosmische Kassette. 
("Möge jeder Hörer sein eigenes Kairos finden’. Für 
mich liegt cs woanders.) 

(Bezug: Thomas Reinecke, Gartenstr. 40, W - 5860 
Iserlohn) 

(Chris) 


TOMITA 


Wer meint, daB Jarre oder Vangelis die einzigen 
Musiker sind, die Megakonzerte geben, der kennt 
nicht die ’Sounddoud’ von Tomita. Der japanische 
Musiker spielt hauptsächlich (wie sicherlich viele 
wissen) klassische Musik nach. Seine elektronische 
Interpretation von 'Bilder einer Ausstellung’ ist recht 
bekannt. Nun. eben dieser Musiker entwickelt sich 
zu einer Art japanischen Jarre. Zumindest, was die 
Konzerte angeht. Er hat schon außerhalb Japans 
(z.B. 1984 in Unz, Österreich) große Konzerte 
gegeben. Vor einiger Zeit gab er nun endlich auch 
in seinem Heimatland ein Konzert mit gigantischen 
Ausmaßen. Riesiges Feuerwerk, große Aufbauten, 
Spezialeffekte, Riesen Chöre, sehr viele Zuschauer¬ 
fast so wie ein Jarre-Konzert. Nur, daß die Musik 
nicht so gut war. Sogar ein Pop-Stück von einem 
anderen Musiker war dabei. Er spielt halt 
hauptsächlich nach... 


JEAN MICHELJARRE 


Jarre läßt sich ein neues, interessantes Instrument 
für seine Konzerte bauen. Es wird ’Otineau’ heißen 
und wurde von Lag gebaut, die schon mehrere 
Instrumente für Jarre gebaut haben, darunter das 
große Zentralkeyboard (Destination Docklands, 
Paris Konzert) 

Ein Fraktalgenerator-Programm namens ’AMI’ 
lieferte Teile von dem schönen Titeistück 'Waiting 


for Costeau'. Bei diesem Programm gibt man eine 
Reihe von Noten vor, und diese variiert dann der 
Computer mit Hilfe mathematischer Algorhytmen 
und es werden auch noch neue Noten hinzugefügt. 
Es läuft auf dem Atari Mega ST. Eine tolle Idee, 
meine ich, zumal das Ergebnis sehr gut in die 
Musik paßt. 

(Infos: Conductor of the Masses, England) 

Jarre hat das geschafft, was viele gerne möchten: 
Mit dem Konzert 1990 in Paris steht er schon 
wieder im Guinness Buch der Rekorde. Es waren 
offiziell zwei Millionen Zuschauer dabei. 

Hier noch ein altes, aber interessantes Info: In 
mindestes drei Computerspielen wurde die Musik 
von Jarre eingesetzt. In ’Garrison’, ‘Bomb Jack" 
und (mit seinem Namen erwähnt) in ’Captain 
Blood’. 


TANGERINE DREAM 


Die neue Scheibe von Tangerine Dream heißt 
’Rockoon’ (Anspielung auf Racoon. der Waschbär). 
Die Musik soll mehr Rock als Elektronik sein, viele 
Gitarren, kein Saxofon. In diesen Tagen soll sie 
erscheinen. Die neuen Plattenfirmen, bei dem 
Tangerine Dream einen Vertrag hat (man sagt, 
über drei Alben), sind Virgin (in Deutschland) und 
Miramar (in USA). 

Weiterhin ist ein Remix des bekannten Tyger*- 
Albums erschienen und zwar auf dem ’Relativity*- 
Label in USA 

Wenn Ihr den Soundtrack The Park is Mine’ nicht 
im Ptattenladen finden solltot, könnt ihr ihn bei 
folgender Adresse bestellen: 

C & D Compact Disc Services, Magnum House, 
140 Seagate. Dundee. DD 1 2HF, England. 

In den USA ist der Soundtrack bei Sih/ascreen 
Records erschienen. 
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PETER MERGENER 


Peter Mergener (ehemals SOFTWARE, G.E.N.E) 
wird eine Konzertreihe starten mit Musik von den 
CD’s ’Creatures’ und ‘Passage in Time’. Diese 
Konzerte werden allesamt in Kirchen stattfinden. 
Der Start der Konzertreihe wird in der Kirche in 
seinem Heimatort Welschbilig stattfinden, und zwar 
am 4.5.1992. Das Konzert wird voraussichtlich um 
20:30 beginnen. Viele Spezialeffekte wie Laser, Dia- 
projektionen, gesprochener Text, und mehr werden 
geboten. Eine Empfehlung nicht nur für alle Fans 
von der SOFTWARE-Musik! Ein weiteres Konzert ist 
für einen Monat später hier in Münster geplant. 



YANNI 


Der Schlagzeuger Charlie Adams wird mit Charly 
Bisharat (Violine) zusammen am 19. und 20. 
Februar in Müchen ein Konzert geben. Einige Zeit 
hat Charly Adams mit Yanni in einer Band gepiett; 
bei Yanni’s letzter Tounee war er auch dabei. 
Charly Bisharat hat schon für Kitaro und auch für 
Yanni Violine gespielt. 


KOMPOSITIONSWETTBEWERB 


Von der Neuen Akademie Braunschweig e.V. wird 
der 3. Kompositionswettbewerb für Synthesizer¬ 
musik und eine Solo-Performance veranstaltet Es 
muß also ein Musikstück sein in Kombination mit 
einem Aktionskünstler (z.B. Tanz). Der erste und 
der zweite Preis werden beim 11. Synthesizer Musik 
Festival am 17.10.92 in Braunschwelg uraufgeführt 
werden. 

Nähere Informationen unter: 

Neue Akademie Braunschweig e.V., Prof.Dr.Dieter 
Salberl, Reiherweg 3, W-3174 Meine 


GANDALF 


Der bekannte Musiker aus Österreich wird in der 
Reihe "Nachtmusik im WDR* am 15.2.92 auftreten. 
Um 22:00 im großen Sendesaal des WDR in Köln 
(Funkhaus Wallraffplatz, nahe am Bahnhof) findet 
das Konzert statt. Karten (wenn es noch welche 
geben sollte) kann man bei der Konzertkasse WDR 
(0221/2202144) reservieren. Der Eintritt ist wie 
immer frei. 


Im Februar soll die neue CD des Griechen er¬ 
scheinen. Sie wird voraussichtlich ’Dare to Dream* 
heißen. 

Seine CD ’Reflections of Passion* soll übrigens 
schon eine Million (!) mal verkauft worden sein. 


TRAUMKLANG 


Die Adresse hat sich geändert: Jürgen Kern, 
Lessingstr. 9, VV-6633 Waghäusel. 
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PETER SEILER 


Auch Peter Seiler kann man in der 'Nachtmusik im 
WDR* hören. Um 22:00 Im großen Sendesaal wird 
er spielen, am 11.4.92. 


OM 


Bel der Besprechung der OM-CD 'Earth 
Awakening* fehlte die Bezugsadresse: 

Aquarius, Postfach 40 0168, W-8000 München 40. 


JOHN SERRIE 


Eine neue CD wird von ihm erscheinen. Sie wird 
eine Zusammenstellung von altem Material sein, 
eine Art 'Best of - Collection'. 


PERU 


Der Holländer Rob Papen hat eine Sound-Karte mit 
programmierten Synthesizer-Sounds 

herausgegeben, und zwar für den einzigen 
deutschen Synthesizer auf dem Markt, dem Waldorf 
Mlcrowave. Im Test des 'Keyboards'-Magazins ist 
diese Karte gut besprochen worden. 


KLEM-Tag 


Der diesjährige (der fünfte) KLEM-Tag wird am 31. 
Oktober stattfinden. An diesem Tag sollte man sich 
also nichts vornehmen. Der Veranstaltungsort wird 
wieder der Saal *Het Turfship* im holländischen 
Breada sein. 


Wer jetzt schon Karten bestellen will, kann es bei 
Ron Boots tun. Hier seine Anschrift: 

Ron Boots, Heezerweg 158, NL - 5614 HH Eind¬ 
hoven, Niederlande. 



KEYBOARDS 


Für die Ausgabe 3/91 ist ein Interview mit 
Johannes Schölling angekündigt 


KLEINANZEIGEN 


Carsten Nies, Postfach 1147, W-4235 

Schermbeck bietet folgende CD's zum Verkauf: 
Guido Neoraszus: Blue Garden, Dennis Hart: Spirit 
of Life, Wizard Proiects: Tormenting without Hatred, 
Beyond the Galaxy, Bernd Scholl: Heaven on Earth, 
Kitaro: Tenku. Nik Tvndall: Musik zur Entspannung 
1, Kristian Schultze: Metronomics und Dieter 
Petzold: Sequencia. Jede CD soll 20.- DM (ind. 
Porto & Verpackung) kosten. 


Uwe von der Wege, Kraepelinweg 23, W-4600 
Dortmund 41 sucht eine Video-Aufzeichnung von 
dem John Dyson-Konzert und von dem Eric van 
der Heijden-Konzert vom KLEM-Tag 1991. 
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KLEM-DAG 1991 
Het Turfship Breda 
21.9.1991 


Frits hatte gerufen und viele Freunde der 
elektronischen Musik aus Holland, Belgien. 
Deutschland, Polen und Dänemark sind seiner 
Einladung gerne gefolgt. Die Öffnung erfolgte um 
10.30 Uhr. Im Foyer wurden diverse Stände von 
Plattenlabels (Sky, CUE-Records, Musique 
Intemporelle, Erdenklang usw.), Plattenläden, eine 
Vielzahl von privaten Anbietern, Fandubs oder die 
KLEM-Ecke aufgebaut 

An zwei Stellen gab es Videos zu sehen. Musiker 
wie Klaus Schulze. Dennis Hart, Bernd Kisten¬ 
macher, Mario Schönwälder, Robert Schröder, Jörg 
Strawe. Eric Mostert usw. und die auf der Bühne 
Beteiligten standen Rede und Antwort. Bis zum 
Konzertbeginn herrschte betriebsame Hektik, die 
sich dann aber legte. 

(Jörg Herlitze) 


Ich selber habe folgende Leute bzw. Informations¬ 
stände wahrgenommen: Christoph Franke Fandub, 
Gandalf, Dennis Hart, IGEM, Musik Intemporelle, 
J.M. Jarre Fandub, KLEM, Andreas Konrad. Peter 
Mergener, Eric Mostert, Guido Negraszus, Gerald 
Paetsch, Par Example, Peru, Lambert Ringlage. 
Sattva Art Music. Mario Schönwälder, Robert 
Schröder, Waus Schulze, Jörg Strawe, Surreal to 
Real, Synteam und natürlich Waves. 

(Dirk Halstenbach) 


Der musikalische Tefl des Tages begann mit Eric 
van der Heijden, der seine neue CD 'Universal Time 
Zone’ vorstellte. Seine Musik ist ruhig mit 
rhythmischen Sequenzermelodien, die mir (wie bis¬ 
lang immer) gut gefallen haben. 

Anschließend trat, nach dem erfdgreichen Konzert 
auf dem letzten KLEM-DAG, John Dyson auf. Er 
präsentierte sein neues Werk 'Aquarelle', spielte 
aber auch 'Massiker* von seinen CD’s 'Moonwind' 
(Wavestar) und 'Evolution'. Der letztjährige. 


_l 

englische, humorige Charme war auch diesmal 
wieder vertreten (z.B. die lazy harp"). 

Nach dem Konzert mußte die Bühne umgebaut 
werden. Zur Überbrückung wurde eine Verlosung 
organisiert, von der ich nicht mitgekommen habe, 
daß sie stattgefunden hat. Als Überraschung gab es 
eine Session von Ron Boots und Waus Hoffmann- 
Hook im Foyer - eine ganz hervorragende Per¬ 
formance. Direkt im Anschluß daran gab es eine 
Versteigerung von Raritäten aus der Elektronik¬ 
szene. 

Danach ging man dann im Konzertsaal zur zweiten 
Runde über. Solitaire. dahinter verbergen sich 
□mar Schulte und Andreas Leifeld, spielten auf. Da 
ich Solitaire 1939 in Berlin (Elmar Schulte und 
Rüdiger Gleisberg) erlebt hatte, harte ich wohl eine 
falsche Vorstellung von dem. was musikalisch dar¬ 
geboten würde. Für mich der Flop des Abends. 

Als krönender Abschluß sollte Steve Roach, zum 
ersten mal in Europa, auftreten. Zu vorgerückter 
Stunde ging es dann los, aber es liegt wohl in der 
Natur der Sache, daß ruhige Musik zu später 
Abendstunde nicht überall Begeisterungsstürme 
auslöst. Gespielt wurden Stücke von der CD 
'Dreamtime Return’, bei der australische Original¬ 
instrumente benutzt wurden. 

Als Fazit des KLEM-DAG 1991 muß ich sagen, daß 
mir der KLEM-DAG 1990 besser gefallen hat. Die 
Freunde elektronischer Musik aus den neuen 
Bundesländern sorgten damals für ein ganz 
bestimmtes Flair. Dieses Jahr fehlte diese Gruppe 
fast völlig. (Die IGEM war aber mit etlichen Leuten 
vertreten. Anm. d. Red.) Persönlich hätte ich eine 
andere Reihenfolge bevorzugt (Solitaire/Steve 
Roach/ Eric van der Heijden/John Dyson), weil 
John Dyson weit nach Mitternacht bestimmt mehr 
bewegt härte. Als sehr negativ habe( nicht nur) ich 
die Beleuchtung empfunden, die direkt auf das 
Publikum gerichtet war, so daß man ständig 
geblendet war und spätestens nach dem zweiten 
Konzert Kopfschmerzen verspürte. 

(Jörg Herlitze) 
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Der Veranstaltungsort ist sehr gut gewählt, die 
Anfahrtsmöglichkeiten sind auch sehr gut Meines 
Erachtens auch der ideale Ort für die Veranstaltung 
des kommenden KLEM-Tages Im nächsten Jahr. 

Wie auch schon zu erfahren Ist. wird mit einiger 
Sicherheit Waus Hoffmann-Hoock Im nächsten Jahr 
Ihre auftretea 

(Dirk Halstenbach) 


Ich schwärme heute noch von John Dysons 
'tierisch guten Konzert', seine Spielfreude, sein Witz 
haben mich tief beeindruckt. Ich vergesse dafür so 
manche 'Panne', die an diesem Tag passiert sind: 
Den Organisatoren empfehle ich daher, die Uhr¬ 
zeiten der Auftritte und geplanten Aktionen genauer 
einzuhalten, d. h. wie sie im Ablauf des Programm¬ 
heftes abdruckt waren. Denn das lange Warten auf 
die Live - Konzerte besonders zwischen dem 
zweiten und dritten war ganz schön nervend, und 
hat auch vielen Musikfans gehörig die gute Laune 
verdorben. 

Ich bitte ferner die Veranstalter, daß in Zukunft ein 
abwechselungsreicheres (Abend) Uveprogramm 
gibt, da Soltaire und Steve Roach einen sehr 
ähnlichen Sti haben. 

Ich schreibe Interesse vieler, die die Neue 
Instrumenale Musik mögen, und hoffe, daß bei 
kommenden KLEM-Tagen. dem selbsternannten 
Mekka der Neuen Instrumentalen Musik, die 
beschriebenen 'Pannen' beseitigt werden können. 
Good luck 19921 

(Andreas Zink) 


SYNTEAM KONZERT 
Eindhoven, 19.10.1991 
Zaal UNITAS 


Vor circa 150 Zuhörern lud SYNTEAM zu diesem 
Ereignis ein. Auf dem Programm standen Konzerte 


von Lambert Ringlage und Apeiron, Akikaze und 
Ron Boots und Eric van der Heijden. 

Eröffnet wurde die Veranstaltung von zwei jungen 
deutschen Musikern - Lambert Ringlage und 
Apeiron. Kennzeichnend für beide sind Sequencer- 
Stücke und der Gebrauch von analogen Synthe¬ 
sizern. Ihre musikalischen Vorbilder (Tangerine 
Dream / Waus Schulze) kann man zwar hören, 
doch haben sie ihren eigenen StB entwickelt. Dem 
Publikum hat es dem Applaus zufolge recht gut 
gefallen, so daß eine Zugabe fällig wurde. 
Persönlich hat mir das letzte Stück vor der Zugabe 
gut gefallen, bei dem Akikaze als Gastmusiker 
mitwirkte. Dieses Konzert dauerte etwa 75 Minuten 
und ist für die jüngst von Lambert Ringlage 
erschienene CD Inside Out* sowie seine und 
Apeirons früher erschienene Kassetten gute 
Werbung gewesen. 

Nach einem kurzen Umbau spielte Pepijn Courant 
alias Akikaze auf. Auch seine Musik ist eine 
Kombination von eigenen Stileiementen und denen 
der Berliner Schule - Sequencer-freunde kamen an 
diesem Abend bestimmt nicht zu kurz. Die 
ruhigeren Stücke sagten mir persönlich nicht so zu. 
Ebenso sind die teilweise sehr harten Übergänge 
etwas gewöhnungsbedürftig, aber das tut meinem 
insgesamt sehr positiven Eindruck keinen Abbruch. 
Auch Akikaze wurde zu einer Zugabe ermuntert, die 
er spontan auch gab. so daß auch diesmal wieder 
75 Minuten zu hören waren. 

Als Hauptakt des Abends stand das Konzert von 
Ron Boots & Eric van der Heijden auf dem 
Programm. Beide Musiker sind ja keine unbe¬ 
schriebene Blätter - Ron Boots als bester 
Newcomer bei den Schwingungen-WaWen 1990 mit 
den CD's 'Dreamscape* und ’Offshore Islands* (mit 
John Kerr zusammen) und Eric van der Heijden, 
der auf dem KLEM-DAG 1991 das Eröffnungs¬ 
konzert gespielt hat und seine erste CD "Universal 
Time Zone* präsentierte. Das Konzert der Zwei hat 
den Titel 'Sonic Synergy* bekommen und stellte 
Stücke aus Ron Boots neuer CD 'Ghost of a Mist* 
vor. der einen ganz neuen Ron zeigt Sehr viel 
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ruhiger als die vorangegangenen Werke beginnen 
seine Stücke, die aber ein gewaltiges Ende bringen. 
Auf der Bühne, für mich eine Neuheit, Ron Boots 
als Schlagzeuger. Gegen Ende des Konzertes gibt 
es eine Session mit Waus Hoffmann-Hook (Mind 
over Matter), der das Duo mit E-Gitarre verstärkte. 
Ebenso wie in Breda auf dem KLEM-DAG 1991 eine 
hervoragende Session. Nach einer kurzen Pause 
gab es dann die letzte Zugabe des Abends. Am 
Schlagzeug trat dann zusätzlich Bas Broekhuis an 
um ein 90-Minuten-Konzert zum krönenden 
Abschluß zu bringen. 

Als Fazit aus Eindhoven habe ich mitgenommen, 
daß es eine junge Generation Elektronikmusiker in 
den Niederlanden und Deutschland gibt, die den 
Großen des Genres in punkto Frische. Fröhlichkeit 
und Heiterkeit in nicht nachstehen - weiter so und 
vielen Dank. 

(Jörg Heriitze) 


JENS FISCHER UND TRI ATMA 
Köln, 9.11.1991 
Großer Sendesaal WDR 


Zu Beginn muß gesagt werden, daß Tri Atma nicht 
in der ursprünglichen Besetzung mit Asim Sa ha 
angetreten ist. Aber meiner Meinung nach über¬ 
strahlte der exzellente Gitarrist Jens Fischer die vier 
Mitmusiker (Henrik Giemoos. Percussion/ Wolf¬ 
gang Helzing, E-Drum/ Erc Branen, Gitarren und 
Bass/ Stefan PetersBie, Keyboard), die keineswegs 
schlecht waren. Die Musik war sehr rhythmisch, 
teilweise folkloristisch angehaucht, und man sah, 
daß das Publikum (speziell deren Beine und Arme) 
mitgingen. Leider gab es nach der Stunde die 
gesendet wurde nur eine ziemlich kurze Zugabe, 
was dem Konzert keinen Abbruch tat. Vergleicht 
man die gespielten Titel mit den CD-Versionen, so 
hatte ich selten das Gefühl sie schon mal gehört zu 
haben. Mit einer solch positiven Resonanz hatte 
Jens Fischer anscheinend gar nicht gerechnet. 

(Jörg Heriitze) 
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1.KÖLNER SYNTHESIZER- 
MULTIMEDIA-FESTIVAL 
Köln, 2.11.1991 
Bürgerhaus Stollwerk 


Am diesem Samstag ging es zum 1. Kölner 
Synthesizer-Multi-Media Festival. Ein kleines 
Festival, daß von zwei Kölnern aufgezogen worden 
war. Dafür, daß es das erste Konzert von den 
Organisatoren war, hat es bald keine technischen 
Schwierigkeiten. Die Konzerte liefen sehr gut ab, 
nur EKO konnte ich mir nicht bis zum Ende antun, 
dafür wurde der Sound von ihm allmählich 
langweilig. 

(Jürgen Lamers) 


Eröffnet wurde die Veranstaltung durch die Musik 
von EKO (Gerald Paetsch). Für mich war die Musik 
zu sehr getragen und bis auf wenige, sehr 
rhythmische. Ausnahmen nicht unbedingt über¬ 
zeugend. 

Als nächster Punkt standen die Musik (Brainwork) 
und die Fotos der Brüder Sa her auf dem 
Programm. Eine gute Idee und auch eine gute Aus¬ 
führung. Der einzig wunde Punkt ist die 'dance 
performance* einer Breakdance-Formation, an der 
sich die Geister zu scheiden schienen (von 'super* 
bis 'goldene Zitrone* waren alle Skalen vertreten). 
Mein persönlicher Geschmack ist nicht unbedingt 
damit getroffen worden. 

Ron Boots und Eric van der Heijden legten wieder 
virtuos los. Dabei knüpften sie nahtlos an ihre Vor¬ 
stellung in Eindhoven an und setzten noch einen 
drauf. Als absoluten Knüller präsentierten sie noch 
John Kerr, der die beiden verstärkte . Danach trat 
auch noch Waus-Hoffmann-Hook (Mind over 
Matter) als Gitarrist mit auf die Bühne, und zu guter 
letzt spielte auch Bas Broekhuis am Schlagzeug 
mit Mit riesigem Applaus konnte das Publikum den 
Holländern noch zwei Zugaben abringen. Bei der 
einen stürzte Rons Computer ab, was höchstens 
zur Heiterkeit beitrug - 'ich glaube wir haben die 
Stromrechnung nicht bezahlt' (Ron). 

(Jörg Herlitze) 
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Danach kam der erste Höhepunkt: Ron Boots mit 
Eric v.d.Heijden: Die ersten Stücke wurden von den 
beiden allein aufgeführt, als jedoch das zweit¬ 
beliebteste Stück der Schwingungen-Wahl '90 zur 
Aufführung kam, holten sie sich noch Bas 
Broekhuis (Drums) und John Kerr (Tasten) auf die 
Bühne und dann ging’s ab in den ’Oceans Of 
Emotions'. 

Auch Mind Over Matter wußte zu überzeugen: 
Einleitende Worte zu den einzelnen Stücken, ein 
Dankeschön an die treuen Fans, die sie bei der 
Trance’n'Dance - Show immer begleitet haben, und 
die Darbietung einer Uraufführung bei Mind Over 
Matter: Der Tibetanische Meditationsschlauch. 

(Jürgen Lamers) 


Als Abschluß spielte Mind over Matter zum letzten 
Mal die Trance'n'Dance Tour. Im Repertoire befand 
sich ein neuer Titel - 'Sentimental Russian’, der dem 
Land gewidmet ist. das die gegenwärtige politische 
Situation in Deutschland (Europa) überhaupt erst 
möglich gemacht haL Das Stück beinhaltet folk- 
loristische Elemente gemischt mit traditioneller* 
Mind Over Matter Musik. 

(Jörg Heriitze) 


Als Zugabe wurde leider nicht Jack The Bear 
gespielt und so ging ich gegen 1.00 Uhr morgens 
müde und zufrieden Richtung Heimat. 
Abschließend kann ruhig gesagt werden, daß 
dieses Festival ein voller Erfolg war (das Bürger¬ 
haus war mit ca. 400 Leuten fast ausverkauft). 

(Jürgen Lamers) 


Schade finde Ich es nur, daß der Veranstalter es 
nicht für nötig befand. WAVES über dieses Festival 
zu informieren, obwohl ich ihn ausdrücklich darum 
gebeten hatte. 

(Chris) 


KRAFTWERK 
Düsseldorf 31.10.1991 
Philipshalle 


An dem besagten Abend führte es mich zu Kraft¬ 
werk nach Düsseldorf, ein von mir lang ersehntes 
Konzert. Ein klasse Konzert war das. Sogar mit 
Live-Atmosphäre, denn der Computer ist nach dem 
ersten Stück ausgefallen! Nach einer kurzen Pause 
gings weiter, Florian Schneider kommentierte den 
Vorgang mit: "Wunder der Technik*. Der Abend 
wurde im ganzen mit Stücken von The Mix 
ausgefüllt. Begrüsst wurden wir mit einer Vokoder- 
Sequenz: "Willkommen zur Mensch-Maschine Kraft¬ 
werk*. Und dann wurde uns in verschiedenen 
Sprachen Zahlen vorgelesen. Eigentlich sollten die 
Zuschauer danach in die Computerwelt entführt 
werden, doch irgendwie hatte der Hauptcomputer 
keine richtige Lust weiterzuspielen, also gab es eine 
Programmierpause. ("Eigene Persiflage" 

Kommentar meines Nachbarn). Aber die 
Kraftwerker ließen sich nicht aus der Ruhe bringen 
und setzten cool ihr Konzert mit 'No More Fun To 
compute' fort. Eigentlich läßt sich zu so einer pro¬ 
fessionell vorgeführten Uve-Show nichts weiter 
sagen, außer daß die Stimme von Florian Schneider 
etwas dünn rüber kam. 

Als Zugabe gab es 'Die Roboter 1 . 'Music-Non-Stop' 
und Taschenrechner 1 , letzteres wurde in der Tat 
mit Taschenrechner von allen vieren gespielt: 
"Jeder kann Musik machen" sagte Florian 
Schneider und er gab seinen Taschenrechner mal 
kurz ins Publikum. Die Roboter wurden zur 
Wahrheit, auf der Bühne war von den vier 
Menschen nichts mehr zu sehen, statt-dessen 
enthüllten die Videobildschirme die Kraft-werk- 
Roboter. Als Ausklang wurde auf 'Music-Non-Stop' 
von Ralf Hütter und Florian Schneider improvisiert, 
abschließend fiel der Vorhang only for Fortan 
Schneider. 

(Jürgen A. Lamers) 
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Wie das bei den meisten Konzerten nun einmal so 
ist: sie fangen nicht pünktlich an (man denke an 
das Steve Roach-Konzert in Breda), und so stehen 
wir alle da und harren der Dinge, die da kommen 
sollen. Um 20.10 Uhr dringen die von "Heim- 
computer* bekannten Zufallstöne aus den Laut¬ 
sprechern. Um Punkt 20.20 Uhr geht das Licht aus, 
und aus den Lautsprechern ertönt ein vocodiertes 
"Guten Abend, meine sehr verehrten Damen und 
Herren, Ladies and Gentlemen, die Mensch¬ 
maschine Kraftwerk*, und unter dem infernalischen 
Applaus der circa 4.000 Fans sprinten die vier 
Typen - ganz in schwarz gekleidet - auf die Bühne. 
Das Set beginnt mit ■‘Computerweit*. Als sie mit 
dem zweiten Titel 'Heimcomputer/ it’s more fun to 
compute" anfangen wollen, kommt nur noch ein 
einziger Klangbrei aus den Boxen. Große Verlegen¬ 
heit. große Ratlosigkeit auf der Bühne. Ein sichtlich 
unangenehm berührter Ralf Hütter gibt über sein 
Mikrophon bekannt: "Wir haben hier ein kleines 
technisches Problem, der Computer ist uns 
abgestürzt, wir müssen noch einmal neu 
programmieren". Der Vorhang geht zu, und aus 
dem Publikum kommen die ersten Rufe nach Kart 
Bartos und Wolfgang Rur und so Kommentare wie 
"Scheiß Computerwelt" oder "Ralf, gib dein 
Synclavier ab und kauf dir noch'n Mini Moog". 

Nach zehn Minuten geht der Vorhang wieder auf. 
die Bühne ist wieder in kaltes weißes Neonlicht 
getaucht und wieder ertönt "Computerwelt*. 
Währenddessen habe ich die Gelegenheit. mal 
einen Blick auf die Wunderkisten von Kraftwerk 
werfen zu können, die hinter den Musikern in 
Rollwagen eingebaut sind. Neben diversen 
Computermonitoren erkenne ich zwei modifizierte 
Mini Moogs hinter Ralf Hütter. mehrere Akai S- 
1000/1100 und Roland S-770-Sampler, Yamaha TX 
816, Waldorf Mirowave und EMS Vocoder. 


Abschließend kann ich nur sagen: ein Wahnsinn- 
Konzert. Der Sound war super, die Musik war 
ausgezeichnet, die Videoprojektionen waren sehr 
gut und das Publikum war begeistert. 

(Stephen Parsick) 
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NEUE CD’S 


Aeoliah: Love In the Wind: (Oreade OR-2857) 

Peter Arnesen: Haunts of Anclent Peace (Lotus Records LR 8903) 

Art of Noise: The Fon Mixes (China Records 656-771-2) 

Fred Becker: Inner Stellar (Mach 25 Musik M25M 001) 

Richard Buxton: Exotlc Simplicity (HigherOctaveMusic HOMCD7039) 

Ron Boots: Ghost of a Mist (Cue-105) 

Bas Broekhuis: The Escher Drawings (Synteam ST-004ACD91) 

Cusco: Sielmann 2000 (Sony Music 469-321-2) 

Mychael Danna: Sirens (Hearts of Space HS11026-2) 

Enya: Shepherd Moons (WEA/Wamer Music 9031-75572-2) 

Frank Fischen West of Fantasy (IC 710.137) 

Gandalf: Gallery of Dreams (Sony Music 471 064-2) 

Himekami: All Time Hits 1-3 (New Life Music 26783, 26749, 26809) 

Jean Michel Jane: Images (Pdydor 5113062) 

Jon and Vangelis: Page of Life 
Steve Jollive: Escape (Atlantis ATLCD 8) 

John Ken: Symphonie Voices (JKP CD 0109910, Cue-216) 

Patrick Kosmos: Comet's Tale (IC 30140) 

Erlend Krausen Right of the Phoenix (Erdenklang 10532) 

David Lanz: Christofori’s Dream (Narrada ND-61021) 

Andreas Leifeld: Discoveries (Muskjue Intemporelle 883792-907) 

Peter Mergener: Passage in Time (Cue-103) 

Mind over Matter: Music for Paradise (IC 710.059) 

Patrick O’Heam: Indigo (Private Music 01005-82091-2) 

Par Example: But everything seems...(PE001,Bezug siehe Reviews) 
Pegasus: Lights of the Universe (Ardema Music) 

Robert Rieh: Gaudi (Hearts of Space HS 11028-2) 

Ryuichi Sakamoto: Heartbeat (Virgin Japan VJCP-30093) 

Ryuichi Sakamoto: Sayonara (Virgin Japan VJDP-10170) 

Sampler: Prudence Digital Synthesizer (Oreade MAR 3801) 

Sampler: Reflections of Fantasy (Blue Flame Records DCD 39402) 

Klaus Schulze: 2001 (Bezug siehe Reviews) 

Dieter Schütz: Inner Light (Sky CD 3024) 

Peter Seilen Open Borders (IC 30126) 

Chris Spherris/Paul Voudouris: Enchantment (Music-West MW-241) 

Tim Story: Beguiled (Hearts of Space HS 11027-2) 

Jörg Strawe: Legend of the Wolves (Cue-003) 

Synco: Evolution of Events (Cue Records CUE-104) 

Jorge Reyes: Comala (Mundo Music MMCD 8801) 

James Reynolds: The Mind’s Eye (Miramar MPCD 2901) 

Rishi: Notes from the Inner Stream 

Tangerine Dream: From Dawn Till Dusk 1973-1988 (Music Club MCCD 034 ) 
TK (Tornas Kudling): First Excursion (Cue 102) 

Rolf Trostei: Inselmusik (Musique Intemporelle 883795-907) 

Chris Vandoni: The Rain Forest (Brambus Records 199119-2) 

David Wright: Marilynmba (A.D. Music AD-4-CD) 

Yanni: In Celebration of Life (Best Of, Private MusicOl00582093-2) 
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